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Der deutſch⸗italieniſche Handelsvertrag. 


Eine recht erfreuliche Erſcheinung iſt es, daß in den ein⸗ 
leitenden Worten des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages, 
welchen der deutſche Reichstag in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung 
genebmigt hat, wieder die Formeln des diplomatiſchen Stils 
auftauchen, welche vor zwei Dezennien in jedem Handelsvertrage 
zu finden waren, ſeit mehreren Jahren aber aus den wichtigſten 
Handelsverträgen des deutſchen Reiches verſchwunden ſind. Das 
Schriftſtück beginnt nämlich mit der Bemerkung, daß die 
Monarchen Deutſchlands und Italiens bei Abſchluß des Ver⸗ 
wages geleitet ſeien „von dem Wunſche, die Handels⸗ und 
Schifffahrisbeziehungen zwiſchen beiden Ländern zu erleichtern 
und zu vermehren.“ 

Dieſe Angabe, die in ungefähr gleichlautender Form früher 
gewiſſermaßen als ſelbſtverſtändlich an die Spitze jedes Handels⸗ 
vertrages geſtellt wurde, mußte fortbleiben, ſeitdem man Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen hat, die im Vergleich mit den früheren Ver⸗ 

tragsverhältniſſen ouf nichts Anderes als Erſchwerung und Ver⸗ 
minderung des Verkehrs hinausliefen; mit einem ſo grellen 
Widerſpruch zwiſchen einleitender Formel und Inhalt des Ver⸗ 
trages wagte denn doch die Diplomatie nicht vor die Oeffent ich; 
keit zu treten. Und jo heißt es denn im Anfange des deutſch⸗ 
Öfterreichtichen Handels vertrages vom 23. Mai 1881 von den 
beiden kontrahirenden Monarchen ſchlechthin: „von der Abſicht 


ſchen Reiches an 
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werden können. In gleichem Sinne iſt die Einleitung zu dem 
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— Konventionaltarifen fällt 
heraus. Der Vertrag wäre 
bei den Verhandlungen noch 
wären, welche die Zollgeſetz 
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‚age beigegebene Denkſchrift geht allerdings über 
in der Zollp luik mit der Bemerkung hinweg: 

i edung einheimiſcher mirthſchaftlicher Intereſſen iſt 
are Jugeftänbniffen nicht zu befürchten.“ Der gleichen 
die ſchutzzollneriſchen Gärtner, die noch 
den Reichstag mit Petitionen um Zoll⸗ 
und friſchen Blumen Italiens 


„die doch eine E > ſomit eine 

des Imports zum Zweck haben, nicht mit einer 
F ee die vor Allem das Geld 
Bunde behalten und deshalb jede Zunahme der Einfuhr 
als ftlich i betrachtet. 


een diernach in dem Vertrage ail alien voll⸗ 


gene W. and gewinnen und dem erſten neuen Tarif⸗ 
vertrage ee gleicher Art folgen. Die An: 
igauung e „Nichtgefährdung einheimiſcher wirthſchaftlicher 
Interefjen“, welche jegt den Gärtnern und Winzern gegenüber 
ur In kommi. wird doch wohl auch größeren Inler⸗ 


— — Diiim Des Ab 


zuſammen alſo 204 


Voſener 3 


Das Abonnement auf dieſes käglich orei Mal er⸗ 
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Poſen 4½ Mark, für ganz Deutschland 5 Mark 45 Pf 
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Neunzigſter 


Mittwoch, 6. Juni. 


waren. Dieſelben vertheilten ſich folgendermaßen auf die einzelnen 
Provinzen. Es befanden ſich . 
Orte mit Sparſtellen 


in den Provinzen: Sparſtellen überhaupt je eine guf Qlm. 
Oſtpreu ßen 50 47 787 
Weſtpreu ßen 32 32 797 
Stadtkreis Berlin 44 1 — 
Brandenburg . 147 135 295 
Wee 65 61 494 
R 54 52 557 
„ RR 249 164 146 

. 282 241 10⁵ 
Schleswig⸗Holſtein 302 256 74 
Hannover 261 210 183 
Telfalen. u... 167 147 137 
Heften NRafau . . . 108 99 158 
Rheinland 286 2 116 
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Am bequemſten iſt biernach das Einzahlen von Erſparniſſen den 
Einwohnern von Schleswig Holſtein gemacht. Der Weg, welchen ein 
Einwohner dieſer Provinz Durchichnittlich bis zur nächſten Sparitelle 
zurückzulegen bat, beträgt „er der Annahme, daß die Sparſtellen⸗ 
Orte und Einw hner pleichmärig über die Prooinz vertbeilt ſeien, in 
Schleswig⸗Holſtein 3,24 Kn, während die entſorechende Entfernung in 
Ostpreußen auf 10,55, n Westpreußen auf 10,62 Km. wächſt. 

Die Geſammtzahl der in Pirichtsfahre im Umlaufe befindlich ge⸗ 
weſenen Spankaſſenbücher betrug 9,684 und der Einlagebeftand ders 
ſelben 1,707,459 0064 M. fo daß dus chſchnittlich auf je 10,000 Eins 
wohner 1133 Bücher, auf ein Buch giax 552,29 M. Einlagen kamen. 

Die Unterſchiede, welche binfihtlih der Zahl der ausgegebenen 
Sparkaſſenbücher und der Höbe der Einlagen zwiſchen den einzelnen 
Provinzen beſtanden, veranſchaulicht die nachſtehende Ueberſicht. Es 
waren vorhanden 


Sparlafien Büder | Einlagen in Mark: 
auf auf den 5 
über 10,000 Kopf der auf ein 


in den Provinzen überhaupt 


haupt C. Bevöl⸗ Buch 


randenburg 
Pommern 
Poſen 
Schleen. 
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45,260 . N 
* 452 81 34 
457.0 1 63; 


136,618 
195.596, 


. 4 A 1 349 01.772 171 13 

146,308 941 77.159742 49 64 

323,306 794 220.388.588 54,10 
Im Vergleiche mit den Vorjahren kann der neueſte Ernlagebeſtand 
bei den preußtichen Sparkaſſen als im Allgemeinen günftüg d. zeichnet 
werden; denn es kamen auf den Kopf der Bevölkerung an Sparkaſſen⸗ 


heinland 


nlagen: ie 
91872 2777 M 1877 49,33 M. 
1873 . 33,49 „ 1878 51,90 „ 
1874 39.28 „ 181898 „8475 „ 
1875 43.20 „ 1880. 58.9 „ 


187080 . „ 188: „„ 61,80 „ 
In den wirthſchaftlich guien Jahren 1872 bis 1874 fand naturge⸗ 
mäß die ſchnellſte Kapitals vetmehrung in den Soarkaſſen ſtatt. In der 
eit der Kriſts von 1875 bis 1873 nahmen bie Beſtände wegen der 
ärk:ren Rückzahlungen dagegen erheblich langſamer zu; ſeit den Jahre 
1879 iſt aber auch hierin ein Umſchwung zum Beſſeren ein getreten. 
Neben den Einlagen beſaßen die preußiſchen Sparkaſſen an Ges 
F oder Sparfonds 2,139,414 und an Reſervefonds 109.632.040 
„ſo daß am Scpluſſe des Geſchäftsſahres ein nachzuweiſendes Ver⸗ 
mögen von 1,819, 230,518 M vorbanden war. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 4. Juni. Ueber die Berathungen der XI. 
Kommiſſton des Herrenhauſes über die Reviſion 
der Verwaltungsgeſetze liegt nunmehr der von dem 
Herrn v. Winterfeldt Menken erſtattete Bericht vor. Die Kom: 
miſſion iſt in ihrer Mehrheit von der Auffaſſung ausgegangen, 
daß es angezeigt ſei, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes jo 
weit möglich unverändert anzunehmen, damit nicht das Kompro⸗ 
miß der Mehrheit jenes Hauſes und das Zuſtandekommen der 
Geſetzentwürfe in Frage geſtellt werde. Welche Bewandtniß es 
mit dieſem „Kompromiß“ hat, hat der Miniſter des Innern in 
der Generaldebatte in einer eingehenden und wahrſcheinlich vielen 
Betheiligten überraſchenden Weiſe auseinandergeſetzt. Der Mi⸗ 
niſter hob hervor, die Regierung vermöge die Unterſcheidung 
zwiſchen ſtreitigen und nicht ſtreitigen Verwaltungs ſachen im Sinne 
der gegenwärtig beſtehenden und vorwiegend auf dem Grunde 
der Theorie aufgebauten Geſetzgebung weder als ein innerlich 
begründetes, noch als ein praktiſch unentbehrliches Palladium des 
Rechte ſtaats anzuſehen. Das Abgeordn⸗tenhaus aber habe die 
Aufrechterhaltung der beſtehenden ſachlichen Scheidung beſchloſſen. 
„Zur Würdigung dieſes Divergenzpunktes müſſe aber wiederholt 
betont werden, daß derſelbe nicht ſowohl das Ziel der Regie: 
rungs vorlage alterire, als vielmehr den Ausgangspunkt. 
Das Ziel jet die Wieder vereinigung der getrennten Bezirks⸗ 
kollegien — für die jog. reine Verwaltung und die Verwaltungs⸗ 
jurisdiktion — unter dem Vorſitz des Regierungspräfidenten ges 
weſen, und zu biejem Ziele ſei die große Majorität 
des Abg⸗ordnetenhauſes, wenn auch auf einem anderen Wege, 
ebenfalls gelangt.“ Dieſe Erklärung macht den Ein⸗ 
druck, als ſei der Vorſchlag, die Scheidung der B 
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angelegenheiten in ſtreitige und nicht ſtreitige aufzuheben, nur 
ein taktiſches Manöver geweſen, um die Beſeitigung der ſelbſtän⸗ 
digen und unabhängigen Verwaltungsgerichte durchzuſetzen. Nach 
dem Ergebniß der Berathung des Jahres 1880 verzweifelte Herr 
v. Puttkamer anſcheinend, die Aufhebung der Verwaltungsgerichte 
zu erzielen, wenn die ſachliche Scheidung der Materien erhalten 
bleibe. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes hat, indem fie 
die Brüel'ſchen „Kompromiß Anträge“ annahm, die Erwartung 
des Mimiſters des Innern übertroffen. Sie hat ohne Umfchweife 
die ſelbſtändige Verwaltunge juſtiz in der Bezirksinſtanz geopfert. 
Von einem „Kompromiß“ kann alſo nicht die Rede fein. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß der Miniſter des Janern 
wohl gegen einzelne Beſchluſſe des Abgeordnetenhaufſes Bedenken 
erhoben hat, — und zwar der Kommiſſion des Herrenhauſes 
gegenüber mit Erfolg; er hat ſich aber wohl gehütet, im Falle 
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der Aufrechterhaltung dieſer Beſchlüſſe ſeitens des Abgeordneten⸗ 


hauſes die Geſetzentwürfe als unannehmbar zu bezeichnen. Herr 
v. Puttkamer blickt, wie er erklärte, mit Befriedigung auf 
das Erreichte, und dazu hat er von ſeinem Standpunkte 
aus alle Veranlaſſung. 

— Aus Gaſtein berichten Wiener Blätter, daß einer dorthin 
gelangten offiziellen Verſtändigung zufolge Kaiſer Wilhelm 


in der zweiten Hälfte des Juli zu dreiwöchentlicher Kur dort ein⸗ 
treffen werde. ü 


— Auf den Glückwunſch, welchen die in Chemnitz verſam⸗ 


melt geweſenen Delegirten des Zentralvereinsdeutſcher 
Wollenwaaren Fabrikanten an den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck geſandt haben, iſt dem Vorſitzenden des 
Orte komites folgendes Dankſchreiben des Reichskanzlers zuge⸗ 
gangen: | 


babe ich gern entnommen, daß die ſeit 1878 von den verbün 
E in det Zonpolitik eingeſchlagene Richtung von den 
Kreiſen fortdauernd als at anerkannt wird Wenn es 


tniß gut der geſammten pro 
rn . n 
eme o große Mebrheit der Nation Linen z ge chten 
woruch bat | ne 
Die tirchenpolitiſche Vorlage iſt, wie bie 
„N. Z.“ glaubwürdig vernimmt, durch das Staatsmini« 
ſterium feſtgeſtellt worden. Sonnabend Nachmittag war 
Kultusminiſter v. Goßler zu längerem Vortrag bei 
Majeſtät dem Kaiſer; es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Bes 
nehmigung des Monarchen zur Einbringung der Vorlage nad 
geſucht und ertheilt worden it. Die Einbringung in das 
netenhaus iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. Ueber den 
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Inhalt der Vorlage fehlt. es an authentiichen Nachrichten; nun 
Leiſtungen 


ſoviel dürfte ficher ſein, daß die Vorenthaltung der 

an nicht ſtaatlich genehmigte Geiſtliche, die Sperrung der Tem: 
poralien eine der Grundlagen des neuen Syſtems bilden joll, 
Die in Oeſterreich geltende Geſetzgebung hätte, wie behauptet 
wird, mehrfach zum Muſter gedient. 

— „Es finden“, fo ſchreibt man ber „N. Z.“, „Bemühungen 
ſtatt, die Annahme der Verwaltungs ⸗Geſetze ohne 
Differenzen zwiſchen beiden Häuſern des Landtages zu . 
lichen. Die Referenten beider Häuſer haben zu dieſem Behufe 


mehrfache Beſprechungen gehabt und es hofft der Referent des 


Herrenhauſes, Herr von Winterfeld durchſezen zu können, daß 
das Herrenhaus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in den 
wichtiaſten Punkten zuſtimmt.“ — Nach Jaformationen ber ges 
nannten Zeitung wäre ein Kompromiß dabin in Frage, daß das 
Herrenhaus, im Gegenſatz zu dem Beſchluſſe feiner Kommiſſion, 
die Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes bei der Nichtbenätigung 
von Magiſtratsmitgliedern zugeſtände, und daß dagegen das Ab⸗ 
geordnetenhaus die 8 ng eines ſtändigen Vertreters des Ne 
gierungspräſidenten zum Bezirksausſchuß kon zedirte. a 

— Bei der definitiven Abſtimmung über das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz haben 29 Mitglieder der liberalen Ver⸗ 
einigung mit Nein, 11 mit Ja geftimmt, 6 haben an der 
Abſtimmung nicht Theil genommen. Nach dem Vorgang der 
„Schleſ. Zig.“ hält der „Hamb. Korr.“ es für wahrſcheinlich, 
daß diejenigen Mitglieber, welche für das Geſetz geſtimmt haben, 
4 Dr „liberalen Vereinigung“ „hinauskomplimentirt“ werden 
w [3 

„Natürlich k „ fo bemerkt die „Lib. N 
dieſen Blättern nie 3 daß ſie ire Urtbeile auf Gear dba 
ſächlicher Unterlagen fällen Die Schleſ. Itg.“ motivirt ihre Annahme 
damit, daß die „Lib. Korr.“ vor Kurzem feierlich verkündigt babe, kein 
liberaler Mann könne nat Aus ftoßung der landwirthichaftlichen Ar⸗ 
beiter noch für das Geſetz Pimmen. Die „Schleſ. Itg. würde in 
großer See ſein, wenn fie in die Lage gebracht würde, dieſe 
unwahre Bebauotung zu beweiſen. Wer die Stellung der liberaien 
Vereinigung zu dem Geſetz kennen wollte, mußte längft wiſſen, 
dieſelbe beſchloſſen hatte, die Abſtimmung für oder gegen das ſelbe ni 
als eine prinzipielle zu betrachten. Erwägungen ſowie diejeni e, von der 
die „Schleſ. Ztg.“ erzählt, waren alſo völlig ausgeſchlofſen.“ 

— Es liegt in der Abficht, die Enticheidung über das 
Neichstagsgebäude jedenfalls noch vor dem Augein⸗ 
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anbergcehen des Reichstags herbeizuführen. Dem Reichstag liegt 
Sefanntlih ſeit dem Winter ein Nachtragsetat vor, deſſen Er: 
ledigung bisher bis zur Beſchlußfaſſung über den veränderten 
WMalot'ſchen Entwurf zurſickgeſtellt wurde. Zur Zeit liegt dieſer 
Entwurf noch der Akademie für das Bauweſen vor, und es iſt 
keine Ausſicht, daß er ſchon in den nächſten Tagen an den 
Neichstag gelangen werde. Deshalb wird jetzt vorgeſchlagen, die 
Wals forderung im Reichstage zu bewilligen und etwaige an dem 
Pane noch vorzunehmende Aenderungen der Reichstagsbau⸗ 
zommiſſion anheimzugeben. 

— Die Vorarbeiten zu einem Reichsgeſetze über 
Regelung des Verſicherungsweſens im Reichs⸗ 
amte des Innern find, wie verlautet, fo weit fortgeſchritten, daß 
der Entwurf demnächſt zu weiterer amtlicher Berathung gelangt. 
Als die Flage der reichsgeſetzlichen Regelung des Verficherungs⸗ 
weſens auftauchte, ſtanden, wie man dem „Berl. Tagebl.“ von 
informirter Seite ſchreibt, ſich zwei Anſichten gegenüber, die eine 
Strömung wünſchte und verlangte Verſtaatlichung des 
Verſicherungsweſens, die andere bekämpfte dieſe. Die 
Reichs regterung entſchied ſich damals für die letztere und in 
dieſem Sinne dürfte auch das vorbereitete Entwurfsſchema aus⸗ 
gefallen ſein. Seitdem find aber offenbar Erſcheinungen einge⸗ 
deen, welche möglicherweiſe neue Erwägungen über das der 

. Borlage zu Grunde zu legende Prinzip erfordern. Bekannt iſt 
der ge neſte Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters über die 
Herſiche ungsgeſellſchaften, und in dieſem Miniſterium beſchäftigt 
man dich, wie verlautet, mit dieſer Frage ſehr eingehend. Ab⸗ 


7 ehen von anderen Hinderniſſen würde jedoch die Aenderung 


bes jihigen Planes inſofern Schwierigkeiten begegnen, als in an⸗ 
deren Bundesſtaaten, in denen das Virſicherungsweſen befriedi⸗ 
gend IR, die Angelegenheit mit Mißtrauen betrachtet wird. 

— Der ſoeben ausgegebene Bericht der Kieler Handels⸗ 
Lam mer konſtatirt, daß der gegenwärtigen Zoll: und Handels⸗ 
wolnne Deutſchlands gegenüber die Kammer nach wie vor auf 
ihrem früheren Standpunkt ſtehe und dieſe Politik als für die 
von ihr vertretenen Intereſſen vielfach nachtheilig wirkend an⸗ 
ehen müſſe. Dann heißt es weiter: 

„Bon der Verbindung des königlichen Miniſteriums für Handel 

einn gewerbe in einer Hand mit der Leitung der auswärtigen Ange⸗ 
beiten Preußens und Deutſchlands verſprechen wir uns auf die 
Dauer für unſer Wirtbſchaftsleben gedeihliche Früchte. Eine ſolche 


idung wird am klarſten den innigen ökonomiſchen Zuſammenhang 
non Land zu Land und von Welttbeil zu Welttheil erkennen laſſen 


d förderlich, ja unentbehrl ch iſt: ein lebendiger, jedoch immer hin 


ze her Austauſch der Erzeugniſſe der Arbeit zwiſchen allen Kultur⸗ 
anten, — nicht aber gegenſeitige Abſperrung und Bekämpfung auf 
Wege der Zollpolitik.“ 

— Mit Bezug auf die Reichs verordnung wegen Unter: 
ichung des Petroleums auf ſeine Entflammbarfeit und die 
die Handhabung des Petroleumprobers betreffende Anordnung des 


Neigskanzlers haben die Miniſter für Handel und des Innern 
— der Best. 

ai Feilhaltens 
leicht entzündbaren Petroleums durch den etwaigen Einwand nicht 
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D 
ang wegen nicht vorſchriftsmäßigen Verkaufes und 
wird entziehen können, er habe das nachträglich als leicht ent: 


- Hammbar befundene Petroleum von feinem Lieferanten ausdrück⸗ 


lach als den Vorſchriften entſprechend, gekauft. Will der Petroleum⸗ 


handler ſich vor dem Vorwurfe einer, wenn auch nur fahrläſſi⸗ 
gen, gleichwohl aber ſtrafbaren Uebertretung der Reicheverord⸗ 


nung ſichern, jo wird er die einlaufenden Petroleumſendungen 


wenigſtens von Zeit zu Zeit durch geeignete Sachverſtändige dar: 


sehn prüfen laſſen müſſen, ob ſie der vorgeſchriebenen Beſchaf⸗ 
fenheit entſprechen. Den Polizeibehörden fol die Verpflichtung 
micht auefrlegt werden, im Intereſſe der Händler, das geſammte 
in den Handel kommende Petroleum hinſichts der Zuläſſigkeit 
bes Feilhaltens und Verkaufens einer Vorunterſuchung zu unter: 
werfen, vielmehr ſoll es den Händlern ſelbſt überlaſſen bleiben 


* 

müſſen wie fie ſich von der vorſchriftsmäßigen Beſchaffenheit des 
von ihnen in den Handel zu bringenden Petrole uus überzeugen. 

Nach einer Ueberſicht über die Zahl der bei dem Land⸗ 
heere und bei der Marine in dem Erjagjahre 1881/82 einge⸗ 
ſtellten preußiſchen Mannſchaften mit Bezug auf 
ihre Schulbildung betrug die Geſammtzahl der bei dem 
Landheere eingeſtellten Mannſchaften 88 484; davon hatten 
2067 keine Schulbildung, von den übrigen 80,837 Schulbildung 
in der deutſchen Sprache und 5580 Schulbildung nur in der 
nicht deurſchen Mutterſprache. Die Geſammtzahl der bei der 
Marine eingeſtellten Mannſchaften betrug 2749, davon 102 ohne 
Schulbildung, 2600 mit Schulbildung in der deuſchen Sprache 
und 47 mit Schulbildung nur in der nicht deutihen Mutter⸗ 
ſprache. Es hatten alſo von ſämmtlichen Eingeſtellten in der 
Monarchie 2,3 Prozent keine Schulbildung. Nach den einzelnen 
Provinzen betrug dieſer Prozentſatz in Oßpreußen 6,57 (Rob. 


Königsberg 5,60, Rgb. Gumbinnen 7,91); in Weſtpreußen 8,47 


(Agb. Danzig 6,59, Rgb. Marienwerder 9,78); in Branden⸗ 
burg 0,33 (Rub. Potsdam und Berlin 0,21, Rgb. Frankfurt 
0,50); in Pommern 0,68 (Agb. Stettin 0,68, Ngb. Köslin 
0,55, Rab. S ralſund 1.06); in Poſen 11,00 (Agb. Poſen 
12 89, Rgb. Bromberg 7,01); in Schleſien 2,01 (Agb. Breslau 
1,13, Rgb. Liegnitz 0,76, Rab. Oppeln 4,22); in Provinz 
Sachſen 0,31 (Agb. Magdeburg 0 20, Rgb. Me ſeburg 0 43, 
Rab. Erfurt 0,31); in Schleswig Holſtein 0.11; in Hannover 
0,33; in Wefifalen 0,35 (Agb. Münſter 0,33, Rab. Minden 
0,57, Rab. Arneberg 0,23); in Heſſen⸗Naſſau 0.24 (Ngb. 
Kaſſel 0,33, Rab. Wies baden 0,10); in der Rheinprobinz 0,38 
(Rgb. Koblenz 0,14, Rib. Düſſeldorf 0,51, Rgb. Köln 0,27, 
Agb. Trier 0,54, Ngb. Aachen 0,28); in Lohenzollern 0,00. 

— Der fränkiſche Gartenbauverein, von der 
Regierung um ein Gutachten angegangen, ſprach ſich nach einem 
Würzburger Telegramm der „Frankf. Zig.“ vom 2. Juni nach 
lebhafter Debatte mit erdrückender Majorität gegen die Ein: 
führung eines Schutzzolles auf Frühgemüſe und 
Gartenerzeugniſſe aus. Für den Antrag auf Bejahung 
erhoben ſich außer dem Referenten nur 8 Mitglieder von un⸗ 
gefähr 100 erſchienenen. 

— Vom 1. Juli d. J ab können bis auf Weiteres die Jinsſcheine 
ſämmtlicher preußiſcher Staatsſchuldverſchreibungen 
außer bei bei der Staats ſchulden⸗Tilgungsfaſſe, den Regꝛerungs⸗ und 
Beurksbauptkaſſen, der Kreiskaſſe in Frankfurt am Main und den be⸗ 
treffenden Kaſſen der direkten und indirekten Steuerverwaltung, auch 
bei der dieſigen Rrichebanf Hauotkaſſe, bei ſämmtlichen innerbalb und 
außerhalb des preußiſchen Staatsgebietes belegenen Neichsbankbauot⸗ 
fiellen und Reichsdankſtellen, ſowte bei den Reichsbank: Kommanditen 
in Köslin und Inſterburg zur Emlöſung gebracht⸗ werten. 


— Zur Errichtung eines Denknals fg. vi Gez 
EN. 


bat ſich bier in Berlin ein Komite Fdudes, dem no ſänfig angel 


Bebörden durch eine zweckmäßige Organiſation zu einer ſelbſtändigeren 
Berückſichtigung des Beſchaffungszweckes und olanmäßigen Abwechslung 
in der Vergebungsmethode zu befä igen, insbeſondere durch periodiſche 
oder ſtändige Berufung einer gemiſchten Kommiſſion für regelmäßige 
Reviſion des Verfahrens und der Submiſſionsſchemate Sorge zu 
tragen und die Akkordirung der Arbeiten direkt zu erleichtern, durch 
Niederſetzung von Schiedsgerichten und gemiſchten Uebernabmekom⸗ 
miſſtonen, Einrichtung von Materialorüfüngsanſtalten, regelmäßige 
Aufftellung von Preistabeler und Konzentration des Informirungs⸗ 
weſens über Leiſtungsfähigkeit und Vertrauens würdigkeit der S 

mittenten. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Als 
weiterer Punkt ſtanden die von Steglich (Dresden) in der Sitzung der 
Dresdener Handels⸗ und Gewerbekammer am 2 Mai aufueit Item 
Theſen nher Betriebsreform im Klein zjewerbe auf der Tagesordnun 

Dieſe Theſen wurden dadurch erledigt, daß die Konferenz die Wi 

tigfeit derjelben anerkannte und beſchloß, daß dieſelben von den tbrils 
nebmenden Kammern in den pon ihnen vertretenen Bezirken zur Nach⸗ 


achtung empfohlen werden, wie auch gegebenenfalls der Staatsregierung 5 


geeignete Vorſchläge in dieſer Richtung zu machen ſind. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juni. In der heutigen Sitzung des Senats 
richtete der Graf Saint Vallier an den Miniſter des 
Aeußern, Herrn Challemel⸗Lacour, die ſchon neulich 
angekündigte Anfrage bezüglich Tonkings. Graf Saint⸗ 
Vallier erwähnt die mannigfachen alarmirenden Gerüchte, welche 
in dieſer Hinſicht von engliſchen und auch der einiger franzöfle 
ſchen Blätter verbreitet werden, und erſucht den Miniſter, zur 
Beruhigung der öffentlichen Meinung zu ſagen, wie die Dinge 
liegen, und was an allen jenen Gerüchten Wahres ſei. Herr 
Cgallemel Lacour erwidert hierauf, daß die Regierung, jo wie 
jene traurigen Nachrichten aus Tonking eingetroffen ſeien, unver⸗ 
züglich alle nöthigen militäriſchen Maßregeln ergriffen habe. 
Außer den Truppen von Frankreich ſeien auch aus Cochinchina 
und Neu Caledonien ſofort Verſtärkungen abgegangen. Vor Ende 
des Monats wurde bereits das Trans portſch ff „Cger“ mit Vers 
ſtärkungen dort angelangt ſein und in den erſten Tagen des 
Juli würden impoſante franzöſiſche Streitkräfte in Tonking ſtehen. 

„Ein Offizier.“ fährt der Miniſter fort, „ein echter Sohn Frank⸗ 
reichs durch ſeinen Heroismus iſt gefallen. Er iſt aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach (denn wir beſitzen noch keine genauen Details) in e 
Hinterhalt gefallen. Wir hoff en, daß die abgeſandten Streitkräfte ges 
nügen werden; ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo werden wir nicht 


| Aögern, und vom Neuem an Sie zu wenden und neue Mittel von 


ö 


onen au fordern. Wir bevürſen Ihrer Unterſtützung und Ibres Ver 
!rouend. — Was ſodann unſere Beziehungen zu China anbe⸗ 
langt, ſo begreife ich, daß man Angeſichts des Lärms, der ſich über den 
Vortrag Bourré erhoben hat. Aufklärungen wünſcht. Ich werde fie 
furg und klar geben. Herr Bourisé batte niemals die Ermächtigung 
erbe'en, in Verhandlungen einzutreten jo daß ſogar der Vizekönig von 
fh (3) Heren Bourré gegenüber Zweifel ausdrückte, ob er nicht 
etwa nut au eigene Fauſt handle. Herr Bourré handelte in der 
erthümlichen Idee, daß bezüglich Tonkinas ſchon im November 1882 


ein Srieg zpiſchen China und Frankreich bevorſtehend ſei. Nichts aber 


berechtigt, eb heute noch nicht, dazu, zu jagen, daß eine ſolche 


die Reich tagsabgeo dasten d Benn end dne d. ore ee Gefahr zu befürchten ſtehe. Herr Bouns befand ſich in dieſer Hin 
Gneiſt, Hugo . ee ee ee e . benialls aut dem Gouverneur Le Myre de Villers in e 
berg, Nisze iin de ius, ud. Pariflus. Meret Scten , emungsweriienenbeit. Uebrigens cxiſurt gar kein eigentlicher 


n 
Wiesbaden, Sgrferdt Krefeld und Vrchom 2 
Tre e Juni, Die De eilten Konferenz . „U 
Gewerbekammern welche dor etwa der Hälfte der beiten: 


* * 7 
nden Telegraniine 


ag. Es handels dich nur um eine Art von Emigunge projekt auf ſeb⸗ 
aden Basen. Die Regierung erhielt hieroon Kenn nit durch auch 
Den Mintfler verlieſt dieſelben) Sie 


Gewerbekammeerg beſchickt iſt, wurde heute in Gegenwart des könial. Arrangement als einen Erfolg dar und Duclere glaubte demn 
Kreisbauptmans durch den Borſitzerden Schröer (Dresden) eröffnet. das Hrolett nicht A priori zurückweisen . fol (der Min en 


> ſter ver⸗ 


Bürgermeifter, Rüger bemühte die Lerſammlung namens der Stagt.] Heft das unter Reserve zuſtimmende Telegramm des Deren Duclerc.) 


Die Konfereps, auf welcher u. A de Kammern von Bremen, Hamburg, 
Lubeck, München Leiptig, Stuttgart, Nürnberg, Würzburg, Shemnis, 
Plauen, Zeltau vertreten find, verdandelte heute über das Submiſ⸗ 


fionsmwefen. Der Referent Suber (Stuttgart) ſtellte emen An⸗ 


trag, dahin gehend: Unter Hinweis auf die notoriichen Uebelſtände. 
welche mit ger Art des Sudmiſſtonsberfahrens für die Gemerdetrei- 
benden, wie fÜRR die Öffentliche Verwaltung verknüpft ſind, bitten die 
verſammelten Kammern das Reichskanzteramt, die Einzelregierungen 
bez. Gememdederwaltungen 1) durch eine aus Mitgliedern fämmilicher 
Departements und au Induftriellen beſtehende Kommiſſion einheitliche, 
ſämmtliche Verwallangszweige gleichmäßig bindende Grumdiäge für die 
Handhabung der verſchiedenerlei Beſchaffungsarten und für die Neu⸗ 
regelung techniſcher vie der allgemeinen (hauptſächlich nach dem 
Geſichtspunkte d leichberechtigung zweſer Kontrahenten zu revidi⸗ 
renden! Suhmiſſions bebingungen entwerfen zu laſſen, 2) ie hefchaffenden 


Der Text des Vertrages lief am 31. 


3 Januar bier ein und man erkannte 
nell, daß jene früheren Telegramme nur eine ſehr ungenaue, unvolf⸗ 
fländige und falſhe Idee davon gegeben hatten. Herr Bourrs ſelbſt. 
bezeichnete fein Glabprat als eine Art von Memorandum. Dieſes 
Memszandum haben und konnten wir nicht gutheißen noch annehmen.“ 

Herr Challemel⸗ Lacour ergeht ſich nun in eine nähere 
Charakterſſilk dieſes Memorandums und betont als die Gründe 


einer Ablehnung u. A., daß Herr Bourrs die Souvperänetät 2 


Chinas über Annam anerkannt, die Stadt Likkat, welche die 
Schifffahrt auf dem Rothen Fluß beherrſcht, Czina zugeſprochen 


und die Erklärung abgegeben habe, daß Frankreich keine Anneglons⸗ * 


pläne betreffs Annam hege; ferner habe Herr Bourrt 
zug, der ohne Recht auf dem Territorium von Tonking 


Krünungs⸗ Plaudereien aus Moskau. 
(Orig. ⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) 
Moskau. 1. Juni. 
Durch die plötzliche Abreiſe des Prinzen Albrecht 
don Preußen iſt ein Vorſatz der Vertreter Deutſchlands 
un Oeſterreichs vereitelt worden, deſſen Durchführung auch hier, 
in ber fernen Zarenſtadt, die geiſtige Zuſammengehörigkeit der 
gelben Alliirten dokumentiren ſollte. Es war nämlich geplant, 
an einem gemeinſamen Bankett der beiden Botſchafter alle hier 
wellenden hervorragenden Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs 
vereinigen. Es handelte ſich hiebei zwar nicht um eine poli⸗ 
che Dem:nftration, einer ſolchen bedarf die deutſch⸗öſterreichiſche 
Allianz nicht. Immerhin aber wäre das geplante Feſt eine 
deutliche Antwort an alle diejenigen geweſen, welche mit unver: 
Lennbarer Abſichtlichkeit allem Franzöfiſchen ſchmeicheln zu müſſen 
glauben und hätte nicht wenig beigetragen zur Erhöhung des 
Nationalgefühls der in Moskau anſäſſigen Angehörigen beider 
Kaiſerreiche. 
Uebrigens muß hervorgehoben werden, daß die 20,000 


deutſchſprechenden Bewohner Moskaus in löblicher Eintracht zu⸗ 


ſammenleben; daß ſie nicht nur an der Sprache unſeres Vater⸗ 
landes, ſondern auch an ihm ſelbſt mit ganzen Herzen hangen, 
und daß ſie in Wohlthätigkeitsanſtalten, Schulen, Klubs, Leſe⸗ 
kabinetten und Theater ſich Mittelpunkte geſchaffen haben, welche 
für die Reinerhaltung der deutſchen Eigenart auf lange hinaus 
bürgen. Am 31. Mai veranſtaltete der Hilfsverein deutſcher 
Reichsangehöriger einen Sommerausflug nach den beliebten 
Sperlingsbergen. Von hier aus hat man einen Fernblick auf die 
kuppelreiche Stadt, welcher die Ausſicht von der Kreml⸗ 
terraſſe in mannichfacher Weiſe noch übertrifft. Auch wir 
mußten geſtehen, ein ähnliches Panorama nur ſelten 
geieben au haben. Aber in weit höherem Grade bot die Herz 
ichleit und ſchlichte Gemüthlichkeit unſerer Landsleute Erfriſchung 
an den arbeitsvollen Tagen der Krönungsfeſte. Der Verein hatte 
nämlich dieſes Feſt für die deutſchen Korreſpondenten veranſtaltet. 
Um 5 Uhr Nachmittag ſetzte ſich der lange Wagenzug vom 


Moskwa⸗Qual, der Kremlfronte gegenuber in Bewegung und das 
Gros der Geſellſchaft blieb bis Milternacht im lufligen Zechgelage 
zuſammen. Wir Korreſpondenten waren leider genöthigt, um 
10 Uhr den gemüthlichen Kreis zu verlaſſen, denn die Referenten⸗ 
pflicht rief uns in die kgroßen Säle der Adels verſamm⸗ 
lung, welche an demſelben Abend ihren großen Ball ver⸗ 
anſtaltete. 

Mit derſelben Liebenswürdigkeit, an die wir uns hier ſchon 
wie an etwas Alltä,liches gewöhnt haben, waren auch zu dieſem 
Fee an ſämmtliche Vertreter der Preſſe Einladungen ergangen. 
Die Phyfiognomie des Publikums hatte ſich ein wenig verändert. 
Man ſah mehr Jugend, als auf dem Balle des kaiſerlichen Hofes 
und des Generalgouverneurs. Der große Katharinenſaal war zu 
Ehren des Kaiſerpaares feſtlich drapirt worden. Sein kleiner 
runder Vorſaal prangte in Roth und Gold und öffnete einen 
Weg auf eine mit Teppichen belege Eſtrade, die eigens für das 
Kaiſerpaar errichtet war. Um 10 ½ Uhr empfingen die Fürften 
Trubetzkoy und der Adelsmarſchall Graf Bobrinski das Kaiſer⸗ 
paar an der großen Paradetreppe und geleiteten ſie auf die 
Eſlrade. Kurz nach Eintritt des Kaiſers wurde die Quadrille 
eröffnet. Der Kaiſer tanzte mit der Eczherzogin Maria Therefia, 
die Kaiſerin mit dem Adelsmarſchall Bobrinski. Der Hof blieb 
bis gegen Mitternacht; die ruſſiſchen Großfürſten und die aus⸗ 
wärtigen Gäſte betheiligten ſich lebhaft am Tanze. 

Heute Abend fand der Ball bes deutſchen Botſchaſ⸗ 
ters ſtatt. Dieſes für unſere Leſer vielleicht intereſſanteſte Feſt 
war uns leider unzugänglich. Während in der engen Us pen“ ki⸗ 
Kirche zu dem feierlichen Krönungsakte durch die Bemühungen 
des Staatsraths Waganow und auf direkten Befehl des Kaiſers 
für, eine Anzahl von Journaliſten Plätze eingeräumt wurden; 
während zu allen Banketten, Hofbällen, Galavorſtellungen, öffent⸗ 
lichen und nicht öffentlichen Aufzügen den Vertretern der geſamm⸗ 
ten europäiſchen Preſſe mit nicht genug zu rühmender Liebens⸗ 
würdigkeit bequeme Zuſchauerſitze zugewieſen wurden, erhielt zu 
dem Balle, welchen das deutſche Reich durch ſeinen Vertreter 
veranſtaltete, nicht einmal die deutſche Preſſe Zutritt. Wir 


| 


wiſſen ſchon lange, daß Herr v. Schweinitz von der „ſoges 
nannten Preſſe“ — ipsissima verba — nicht allzuviel hält und 
müſſen uns dieſe Anſicht gefallen laſſen; aber gerade hier, wo 
die Zuſammengehörigkeit des Botſchafters mit allen deutſchen 
Reichsangehörigen beſonders betont werden ſollte, wo die Idee 
des Schutzes, den jeder Staat ſeinen Bürgern durch ſeinen 
Botſchafter gewährt, zu deutlichſtem Ausdruck gelangen ſollte — 
gerade hier ſchmerzt es uns um fo tiefer, den Spott der Fremden 
ertragen zu müſſen. In den Sälen des Buturlin'ſchen Hauſes 
wäre für 5 bis 7 Vertreter deutſch⸗öſterreichiſcher Journale 
ſicherlich auch Raum geweſen. 

Mit dem geſtrigen Tage begann eine Reihe von Ban⸗ 
ketten, welche der Kaiſer allen ſeinen Gratulanten zu geben 
denkt. Auf dem geſtrigen, welches im Kremlpalais ſtattfand, waren 
die Geiſtlichkeit und die erſten beiben Rangklaſſen geladen. Heute 
find die Repräſentanten des Adels, die Koſakendeputirten, 
die Aſtaten, Stadthäupter, Staatsdamen, Hofmeiſterinnen u. ſ. w. 
die Gäſte des Kaiſerpaares. Morgen, nach dem großen Volks⸗ 
feſte auf dem Czodynkafeld ſpeiſen im Petrowſchloſſe die Woloſt⸗ 
älteſten. Unſere Leſer würden uns kaum Dank wiſſen für eine 
detaillirte Schilderung dieſer ſich ſtets e 


Ueber den Bandwurm des Menſchen 


und die Art der Uebertragung. 
Von Dr. Otto Zacharias. 

Von den großgliedrigen Kettenwürmern (Taenien), deren Larven 
gelegentlich in den Körber des Menſchen gelangen und ſich dort ent⸗ 
wickeln, find es bauptfächlich zwei, die wir ihres häufigen Vorkommens 
wegen hier beſprechen wollen: Taenia solium und Taenia sagt 
Seitdem tin? die Trichinenfurcht gelebet hat, der Beſchaffenheit des 
roben Schweinefleiſches eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, iſt d 
Verbreitung der zuerſt genannten Bandwurmart allerdings eine r 
Jahr zu Jahr geringere geworden. Dant der immer m. hr Boden 
winnenden natürwiſenſchaftlichen Volksbildon, iſt die 
Beziehung der Taonia solium zur Schweins finne (Cysticercus cellulosat 
in die weiteſten Kreiſe gedrungen und Jedermann hüter ſich nach Mög⸗ 
lichkeit por dem Genuſſe verdächtigen Fleiſches. In Leiszig, 3 B. wo 
Z in Rede ſtehende Bandwurmſpezies früher ſehr häufig zu beobach den 


1 


fiellten das 


— 


* 


in Peking zu beruhigen. 


— 
57 
! 


* 


wurückzubolten. Der Papſt fügt angeelt , daß 


N 


lichen chineſiſchen Truppen von der chineſiſchen Regierung in 
einem Schreiben erbeten und eine neue Regulirung der Grenzen 
in Ausſicht geſtellt. 5 

„Dieſer Vertrag alſo.“ ſchließt Herr Challemel » Lacour, „erſchien 

uns gefährlich. Sie bätten uns fragen können, warum wir den frühes 
zen Vertrag, der die Unterſchrift Frankreichs trägt, vernichten wollten. 
Man legt unſeren Entſchlüſſen, ich weiß nicht, was für odioſe Motive 
unter. Da Cbina glaubt, in Tonking noch andere Intereſſen als die 
feines Handels zu beſitzen, jo wollen wir nicht a priori verweigern, 
dieſelben ouf friedliche Weife mit ihm zul prüfen. Heir Tricou hat 
Jaſtruktionen in dieſem Sinne erbalten. Bis zur Stunde läßt uns 
nichts glauben daß China mit uns zu brechen beabſichtigt. Bei ſich 
zu Haufe iſt China frei und wir erkennen es an; außerhalb feiner 
Grenzen aber ſich unſeren Rechten entgegenzuſtellen, das laſſen wir 
nicht zu und wir glauben auch nicht, daß China das will. China, 
deſſen Sicherheit garantirt und deſſen Eigenliebe nicht verletzt iſt, wird 
nicht daran denken, in einer Angelegenheit zu interveniren, wo es weder 

Recht noch Intereſſen bat.“ 

1 Mit dieſen Erklärungen des Miniſters, welche nach Lage 

der Dinge erſchöpfend erſcheinen mußten, war die Angelegenheit 

erledigt. Lebhafter Beifall gab der allgemeinen Befriedigung 

des Hauſes Ausdruck. 


Betreffs des künftigen Verhältniſſes China's zu Frank⸗ 
reich wird der „K. Z.“ anſcheinend offiziös aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: Man glaubt hier wie in London, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung über das Vorgehen der Franzoſen in Tonking ungehalten 
iſt, hält es jedoch nicht für wahrſcheinlich, daß es zu 
einem förmlichen Bruch zwiſchen den beiden Ländern kommen 
werde. Cina hat in feinen Kriegen mit den europäiſchen Mäch⸗ 
ten, England, Frank eich, Rußland, traurige Erfahrungen gemacht, 
und obgleich es heute ſicherlich viel ſtärker it, als zur Zeit der 
Einnahme des Sommerpalaſtes durch Engländer und Franzoſen, 
fo iſt es doch einer militäriſchen Nation erſten Ranges, wie es 
die franzöſiſche iſt, ſchwerlich gewachſen. Da die chin ſiſche Ne: 

gierung nun aber zahlreiche europätihe Rathgeber hat, jo iſt an: 
zunehmen, daß dieſe ſie auf die Bedenklichkeit eines Krieges gegen 
Frankreich aufmerkſam machen werden. Dazu kommt, daß es 
für alle europäiſchen Staaten, welche Handels verbindungen mit 
China unterhalten, ſtörend ſein würde, wenn ſich di⸗ Beziehungen 
zwiſchen China und Frankreich feindlich geſtalten ſollten, da dies 
eine Unterbrechung des Handels mit China zur Folge haben 
würde. Unter dieſen Umſtänden darf man annehmen, daß auch 
die chineſiſchen Vertreter in Europa in friedlichem Sinne nach 
Peking berichten und daß die europäiſd eſandſen in Peking 
in demſelben Sinne unterhandeln. Der anöſiſchen Zeitungen 
ausgeſprochene Gedanke, England wh China gegen Krank: 
reich, beruht auf Unkenntniß der Lage. ngland würde lieber 
ſehen, wenn Frankreich nicht nach Ton! ginge; da es Fragk⸗ 
reich aber nicht daran verhindern kann, 


wird es ſich beſtreben, 


Wie der „Gaulois“ wiſſen will, ber Pa pſt die Wo: 
ſicht haben, in einem durch Kardinal agerie an Jules 
rev zu übermittelnden © 9 
daf. er Das Ronfor Ar se pl 
führe, daſſelbe ale eine Waffe gegen een 
N die Biſchöfe wegen Veröffentlichte päpftlicher Bullen durch 
den notoriſch atheiſtiſchen conseil d'etal »erurtheilen zu laſſen 
und die durch das Konkordat geſicherten Gehältec ber Biſchöſe 
er, weit 
‚entfernt von der Einmiſchung in die iı Angelegenheiten 
Frankreichs, ſogar bereit wäre, etwaige lebergriffe der Blſchzfe, 
ſobald fie nachgewieſen würden, zu unter br utramon⸗ 
tanen Blätter verbreiten gefliſſentlich biefe ie indeſſen 


mit Vorſicht aufzunehmen iſt. 


Großbritannien und end. 
London, 2. Juni. Heute früh ward der vierte der Phöniz⸗ 
mörder, Thomas Caffrey, im erfor von Llmambam aguf⸗ 
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tenbeit des Vorkommens von Taenia solium ift wei 
Folge der lödlichen und immer allgemeiner wenvenden 
rohgeräucherten Schweinefleiſches, lieber gekochtes und 
genießen. 2 2 “u +4 
Aber es * eine ſogenannte „Kraftſpeiſe“, von der man bei ofſi⸗ 
5 gr und bei Familiendiners noch nicht gern ablaſſen will, ich meine 
Das nach engliſcher Manier zubereitete Roaſtbeef, und dieſes bringt uns 
zit doch in die Gefahr, mit der Muskelfinne des Rindes, aus 
r ſich die Taenia saginata entwickelt, angeſteckt zu werden. Das 
gleiche Riſtto laufen wir natürlich, wenn wir Beeſſtegk à la Tartare 
verzehren, und es iſt aus der Vorliebe, welche viele Menſchen für das 
rohe Rindfleiſch hegen, zu erklären, daß die Taenia saginata einen fo 
ungemein großen Be i 


gebratenes zu 


ibreitungsbezirk erlangt hat. In Europa dürfte 
man ſchwerlich ein Land namhaft machen können, wo dieſelbe nicht be⸗ 
reits aufgefunden worden iſt. Im Süden und Südweſten in Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Italien und in der Türkei. ja auch ſchon in Bayern it 
fie die vorherrſchende Bandwurmart. Auch im nördlichen Deutichland 
— bis nach Dänemark hinein — hat ſie die früher dort allgemein ent⸗ 
wickelte Taenia solium in den Hintergrund gedrängt. Am häufigſten 
Dürfte letztere noch in den Gegenden zu finden fein, die eine blühende 
Schweinezucht befigen und viel Schweinefleiſch konſumiren: alſo in 
Thüringen, Sachſen, Braunſchweig, Weſtfalen, Heſſen und Württem⸗ 
berg. Eine genauere Statiſtik in dieſer Beziehung heſitzen wir nicht. 
e ie unterſcheidenden Merkmale zwiſchen Taenia solium und 
ıata betrifft, fo zeichnet ſich der zuletzt genannte Band⸗ 
wurm durch eine bedeutendere Länge (4—8 Meter), durch dickere und 
muskulö exe Glieder, durch den Mangel eines Hakenkranzes am Kopfe und 
durch größere 3 aus. Die aus der Schweinsfinne bervor⸗ 
hende Tänie erteicht höchſtens eine Länge von 3—4 
feibt auch an Breite weit hinter Taenia saginata zurück. Der Haupt⸗ 
unterſchied zwiſchen beiden. den auch jeder Late herausfinden kann, bes 
a 8 aber 14 Taenia solium in dem Beſitz von 26—28 Haken am 
fen 


etern und 


opfent ie niemals feblen und ſogar ſchon an dem ſogenannten 
„Kopfzapfen“ der Finne mabrzunehmen find. Charakteriftiich für Taenia 
-aolium i ch noch der Umſtand, daß fie ausſchließlich nur beim 


au g 3 

Men vorkommt und biöber niemals als Eingeweidenwurm in einem 
khieriſchen Körper gefunden worden iſt. 

- Anfänglich wollte man die Taenia saginata nur als eine Varietät 
don Taenia soliur. gelten laſſen, aber Rudolf Leuckart wies die 
Art⸗Berechtigung der eriteren in ſchlagender Weiſe dadurch nach, daß 

inne von Paenia saginata in einem Kalbe zur Entwickelung 

i Zuſtände derſelben bis zur völligen Ausbil⸗ 

te. Dieſes epochemachende Experiment wurde zu Gießen 
m 13, November 1861 verfütterte Prof. Leuckart eine 


deute 5 
90 de und die einzelnen 
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war, fällt es jetzt jdmer, ein Ermplar davon aufzutreiben. Dieſe Sel⸗ 


gelnüpit. Bis zum letzten Augenblicke glaubte man an feine Begna⸗ 
digung, da er gleich dem ſchon begnadigten Delaney fein Verbrechen 
eingeitanden. Damals fagte er zum Richter: „Jetzt, da ich am Rande 
des Grabes ſtebe, ſage ich, daß ich zwanzig Minuten vor dem Morde 
noch nicht wußte, was geſchehen ſollte; ich wußte nur, daß es mein 
Leben loſten würde, wenn ich wegginge.“ Schon im Anfange des 
Prozeſſes war er bereit, Angeberdienſte zu leiſten; indeſſen feine Ver⸗ 
gangenheit ſprach gegen ihn. Er war als Soldat fahnenflüchtig und 
dann wegen ſchlechter Aufführung entlaſſen worden, war überhauot 
ein übelangeſchriebener, freundloſer Menſch. Etwa 300 Perſonen 
warteten außerhalb des G fängniſſes auf das Aufhiſſen der ſchwarzen 
Flag ge, das Zeichen der vollsogenen Hinrichtung und verrichteten dann 
die katboliſchen Todtengebete. Im Zentral:Zuchtpo.izeigerichtähofe 
verſammelte ſich geſtern die Großfury, um Über die von der Regierung 
gegen die Dynamit⸗Verſchwörer, Dr. Gallagher und Genoſſen, 
erhobepe Anklage zu entſcheiden. Dieſelbe iſt zweierlei Art Zunächſt 
bezichtigt ſie dieſelben des Hochverraths. Sie ſeien Mitglieder des 
feniſchen Bundes in Amerika, welcher die Unabhängigkeit Irlands und 
die Abſetzung der Königin beiwede; und ſie beabſichtigten, die Zwecke 
des Bundes durch die in ihrem Beſitze gefundenen Sprengſtoffe zu 
unterſtüͤtzen. Zweitens beſchuldigt fie die Gefangenen des unrechtmäßi⸗ 
gen Beſitzes von Nitroglycerin behufs Ausübung von Mord Die 
Großjury genel migte dieſe Anklage und ſomit werden in acht Tagen 
ungefähr die Verhandlungen gegen die Dynamitverſchwörer beginnen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 4. Juni. 


In der beutigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstags wurde der Marineetat erledigt. Anweſend war der 
Chef der Admiralität General v. Cwrivi. Bei Berathung des im 
Ganzen unveränderten Ordinariums gaben nur die Kap. 52 und 53 
(Indienſtſtellung der Schiffe und Naturalverpflegung) Veranlaſſung 
zu einer längeren Debatte. Der Etat fordert bei denſelben ca. 
700,000 M. mehr als der Etat von 1883/84. Die Mehrſorderung 
entiiebt zum weſentlichen Theile daraus, daß die Beſtände des laufen⸗ 
den Etate ſahres, deren Höhe ſich zur Zeit nicht annähernd überſehen 
läßt, nicht in Abzug gebracht find. Mit Rückſicht bierauf beantragte 
der Abg. Möller (Königsberg), die Bewilligung der Mehrforderung 
zu vertagen, der Referent Rickert dagegen aus demſelben Grunde, die 
Mehrforderung abzulehnen und die vorfährige Summe zu bewilligen. 
Beide Anträge wurden abgelehnt, und auf Antrag des Abg. v. 
Bennigſen 150,000 M. bei Kap 52 und auf event. Antrag des Ne: 
ferenten 250.000 M. bei Kap. 53 abgeſetzt. Im Uebrigen wurden die 
einzelnen Poſttionen des Orpinari bewilligt. Im Extraordinarium 
wurde die Nuforderung von 72,000 M. (um Bau eines Dienſtwohn⸗ 
gebäudes in Feiedrichsort) abgelehnt. Schließlich iſt noch zu erwähnen, 
daß der Henrent die Lage der Werſtunterſtützungskaſſen zur Sprache 
wachte und das Statut derſelben für ſehr teformbebürftig erklärte. 
ie Kapitalanſammlung in einem Reſervefonds habe ſetzt keinerlei Ber 
deutung mehr. Ferner müßten mehrere Beſtinmungen über die Kran⸗ 
len⸗ und Invalidenunterſtützung geändert werden. Die Höhe der 
Krankenunterſtutzungen  jet- nicht ausreichend und namentlich ſei eine 
Aenderung der Bestimmung dringend wünſchenswerih, daß zur Er⸗ 
langung einer laufenden Invaldenunterſtützung ein Lebensalter von 
60 Jahren und zwanziglährige kauernde Beſchäftigung auf der Werft 
erforderlich fei. Der Chef der Manralität erktärte daß eine Reviſion 
der State für die Unterſtützungskaſſen beabſichtigt werde, und daß 
er Meik feu Ertoigung zu ziehen, ob bie gewünſchten Aenderungen 
det jetzt geltenden Vhlſchriften dabei vorgenonmen werden könnten. 
Die Tnfallnerſſchexungstommiſſion hat am Sonn⸗ 
abend in Mweſenheit von? Mitgiiedern einen Antrag des Abg. v. 
Dönhoff W angenemmen melcher die Vertheilung der Ausgaben 


8 der Löhne und Gehälter — das 
ſſes ißt der zus ich! 8 le riodiner Aungs ee Feb 
vesienigen auf Gegenſeitigteit, aus der Unfallverſtcherung. Die Kom: 
miſſion wird morgen Abend die ss 97 und 98 der Vorlage — Aus⸗ 
zahlung der Emſchädigung dur Me Poſt — beratben. Der Beſchluß, 
die 88 84 bis 96 zu überipringe, SF iſt auf Antrag des Vorſitzenden, 
Irben zu Frankenſteig, erfolgt. Damit iſt die Abſicht der völligen 
Durchberathung des Geſetzes in der Kommiſſion endgültig aufgegeben. 
— .—.———. 
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namentlich die Bruſt⸗ und Halsmuskleln, 


Kälbchen, und am 9. Dezember deſſelben Jahres, a 
Thier nach kurzer Krankheit geftorben war, fand 
Dieſelbe gab eim ſehr inſtruktipes Reſultat. Denn ſämmtliche 


Nuskeln, 
f > erwieſen ſich als mit Binnen 
von kugeliger Geſtalt beſetzt, die an dem einen Pole zugeſpitzt waren. 
Sie hatten ein weißliches Ausſehen und beſaßen eine Länge von 2 bis 
4 Millimeter. Um die definitiven Eigenſchaſten dieſer Finnen feſt⸗ 
zuſtellen, machte Leuckart am 27. Dezember 1861 einen zweiten Füttes 
ungsverſuch. Mit Rückſicht auf den tödtlichen Ausgang des erſten 
Verſuchs, wurde dieſes Mal die Fütterung mit einem kleineren Band⸗ 
wurmſtück vorgenommen. Es traten nach einiger Zeit ebenfalls wieder 
Krankheitserſcheinungen auf, aber das Thier blieb am Leben. Nach 
circa Monatsfriſt war es bereits möglich, aus dem Mustelfleifche des⸗ 
ſelben (und zwar aus dem musculus cleidomastoideus) Finnenwürmer 
von 2—3,6 Millimeter heraus zu ſchälen. Profeſſor Leuckart fand 
Exemplare mit bereits entwickelten und ſolcke mit noch unausgebildeten 
Saugnäpfen vor. Ueberhaupt ließ ſich das Wachsthum der Rinds⸗ 
finnen bis zum vollſtändigen Abſchluß der Entwickelung verfolgen. 
Durch dieſe ſchönen Exverimente war die bisher noch vielfach bezweifelte 
Artſelbſtändigkeit von Taenia saginata außer allen Zweifel geftellt und 
einer unſerer wichtigſten Fleiſchlieferanten, das Rind, als Zwiſchenträger 
für den am weiteſten verbreiteten Bandwurm erkannt. 


Den von Leudart eingeſchlagenen Weg betraten nun auch andere 
Forſcher, und bei der großen ſanitären und pathologischen Bedeutung 
der neu entdeckten Thatſache waren es hauptſächlich Aerzte und Ver⸗ 
treter der Veterinärmedizin, welche die Fütterungsverſuche mit Glie⸗ 
derketten der halenloſen Tänie wiederholten. Es geſchah dies in 
Deutfchland von Mosler (1864), Röll (1865), Gerlach (1869), Zürn 
1 Zenker (1872) und Probſimayr (1870). Auch im Auslande 
in England, Frankreich und Italien) ſchenkte man der Entwickelung 
der Rindsfinnen die größte Aufmerkſamkeit. Alle Experimentatoren 
ſtimmten darin überein, daß es hauptſächlich Zunge, Hals, Rüden und 
Bruſt ſind welche beim Rind am eheſten mit Finnen inftzirt werden. 
In vielen Fällen hat ſich allerdings auch das Herz bis in die Papillen 
und Klappen hinein als mit denſelben durchſetzt erwieſen. Auch Nie⸗ 
ren und Leber bleiben meiſtentheils nicht verſchont. Die durch eine 
mafienhafte Uebertragung embryonenhaltiger Bandwurmeier beim 
Ninde erzeugte tödtliche Krankheit (ſiehe Leuckharts: Ein Fütterungs⸗ 
perſuch!) kann man auf Grund des angtomiſchen Befundes am Tref- 
fendſten als akute Tuberkuloſe bezeichnen. Am genaueſten iſt 
der Verlauf einer ſolchen von Zürn erfolgt und beſchrieben worden.“) 


.) Vergl. Arbeiten der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Jena, 
Zeitſchrift für Paraſttenkunde. 1869, S. 363 u. ff. 


„ Voraus ſe nung dieſes Bis |. 
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Mittwoch, 6. Jun 
viſionsverband Schleſiens. In dieſer Angelegenbelt mar 
von dem Vorſchußvereine Boſanowo folgender, vom Bürger meer 
Ko liſch verleſener Antrag eingegangen: „In Erwägung, daß 
die Anſtellung eines Verbands⸗Repiſors die verbundenen V 
deutende Opfer bringen müſſen; in weiterer Erwägung, dao ; Bar 
ſtand der Haupt⸗Verbandskaſſe ſchon im vorigen Jahre über 900 ö 
Mark betrug, daß dagegen die Unterverbände größtentheils mit been 
Einnabmen und Ausgaben nur balanziren, und demnach aus eigenen 
Mitteln wenig zur Beſoldung eines Reviſors beitragen können, erſucht 
der Vorſchußverein zu Bojanowo den Unterverband tag, dem dies⸗ 
jährigen allgemeinen Verbandstage anheimzugeben, zu beſchließen: daß 
der aus dem Reingewinne alljährlich zu zahlende Beitrag für die 
Haupt Verbandskaſſe auf $ Prozent, für die Unter Verbandskaſſe das 
gegen auf 1 Prozent normirt werde. Zugleich bittet der Verein 
Guhrau, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht vielleicht auch anget han 
wäre, in Anbettacht der Reviſorfrage zur Erzielung einer Erſparniß 
bei der Haupt⸗Verbandskaſſe den Haupt⸗Verbandstag nur in Zeit⸗ 
räumen von zwei Jahren abzuhalten.“ — Wie ferner vom Vorſitzenden 
mitgetheilt wurde baben gemäß dem Beſchſuſſe des vorfährigen Untere 
Verbandstages ſich bereits 9 Vereine des Verbandes bereit erklärt, ſich 
dem ſchieſiſchen Reviſionsverbande anzuschließen. Auch lag der Verſamm⸗ 
lung eine Berechnung vor, bei der zu Grunde gelegt war, daß 1d Proz. 
von der Brutto. Einnabme an Zinſen und Prodiſionen für die Revi⸗ 
fionen gezahlt werce. — Abg. Parriſius empfahl warm den An⸗ 
ſchluß der Vereine an den ſchleſiſchen Reviſtonsverband. In allen 
Unterverbänden haben jetzt ſchon Reoiſtonen ſtatigefunden, nur im 
Unterverbande Koıen noch nicht. Ueberall habe es ſich herausgeſtell, 
daß da, wo die Verbands: Repifionen ſchon einmal ſtattgefunden baby, 
die Meinung für dieſelben eine viel günſtigere, als urſprünglich. er 
worden ſei. Bei den Reviſtonen komme es nicht allein darauf an daß 
die Bücher und die Kaffe revidirt werden, ſondern Pflicht der Ren 
foren fer es, auch auf Folgendes zu achten: 1) ob ſich bei der Neviſſon 
irgend Etwas bera sſtellt, wis gegen die geſetzlichen Beſtim nun õ 
reiſtözt; 2) ob die ganze Einrichtung der Bücher den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen entſpricht: 3) ob die betr. Vereine ſich nach den Beſch üſſen es 
allgemeinen Verbanostages, reſp. des Unter⸗Verbandstages richten. 
Was das Letztere betrifft, jo verbarren viele Vereine gern beim Aten 
und Bisberigen, fo lange die Sache gut geht, bis ſich ſchließlich W 
der Unterlafung einer erprobten neueren Einrichtung ein großer Mache 
theil heraueſtellt. Es ſei daher gut, wenn ein Unbetbeiligter wie der 
Neviſor es iſt, die Einrichtungen ſedes Vereins prüft. Bis weilen 
komme es aber auch vor, daß der Reoiſor in einem Vereine eine gure 
Eimichtung findet, die dann durch feine Vermittelung zum Allgemein⸗ 
gut auer Vereine werden kann, ſo daß dadurch das Genoffenihafi& 
weſen gefördert werde. — Bei einer großen Reviſton, welche 3 bis 4 
Tage dauert, revidirt der Nevifor nicht Alles, ſoncern nimmt Side 
proben vor; er ſtebt ſämmiliche Bücher unter Leitung der Vorſtan vs 
mitglieder an und hält nach Schluß der Reviſton gemeinſam mit ore 
ſtand und Aufſichtsrath eine Sitzung ab, in welcher er über 8 
Reſulta“ der Reviſion berichtet. Dieſer Bericht und die ih an den 
ſelben knübfenden Erörterungen feien die Hauptſache; meiſtens ſeien 
die Aufſichtsrathmitgneder von der Nothwendigkeit von beilſamen 
Aenderungen ſchwer zu überzeugen und es bleibe dann in der Re 7 
beim Alten; wirken jedoch Vorſtand und der Verbands⸗Reviſor ge⸗ 
meinſchaftlich auf die Auſſichtsrathsmitglieder ein, jo werden dieſe 
Aenderungen leichter durchgeſetzt. — Beim Unterverbande Poſen habe 
die Sache inſofern ihre Schwierigkeiten, als derſelbe ſich dem Revi⸗ 
ſtonsverbande Schleſtens anſch ießen wolle und es ſich dabei um die 
aufzubringenden Koſten handle. Was dieſe betriſſt, fo werde es damit 
verſchiedenartig gehandhabt, in den meiſten Verbänden zuhlt die Reiſe⸗ 
koſten der Unterverband; auch hier werde es ſich nicht N 
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ch zum Anſchluß am * 

Schleſtens noch nicht bereit erklärt haben, das umte 

Herr Bloch⸗ Kempen führte aus, welche Gründe ven derlgen Verein 
veran aßt hätten, ſich der Repiſtonsfrage gegegüber ablehnend zu ver⸗ 
halten. Nicht mangelhafte 8 ſondern Betrug und Unter⸗ 
ſchlagung hätten manche Vereine zu Grunde gerichket; Derartiges 
könne aber ebenſo gut auch vorkommen, wenn nur alle zwei Jahre re 
vidirt werde. Falls die Verſammlung nochmals den Anſchluß an den 
Reviſionsverband beſchließe, möge ſie davon Abſtand nehmen, die zu 
dem Unterverbanve gehörigen Vereine zu dem Anſchluß zwingen zu u 
wollen. — Herr Graupe⸗ Birnbaum wies darauf hin daß d Sache 9 
auch ihre politiſche Seite habe und es ſich doch lieber empfehle, frei⸗ 
willig die Revifion beſorgen zu laſſen, anſtatt ſich vielleicht vom 
Staate Rey ſoxen oktroviren zu laſſen, was gewiß geſcheben werde 


1 
Aus dem Vorhergehenden erbellt mit Eoidenz, daß die Uebertra⸗ 
gung der viel verbreiteten Taenia saginata auf den Menſchen o 
häufigſten durch den Genuß von rohem oder halbgarem Hındflei 
(Roaſtbeef) vermittelt wird. 92 
In Abeſſinien, wo die Sitte herrſcht, das Fleiſch überhaupt 
zu genießen, tritt daher der Bandwurm ganz epidemiſch auf und 
Einwohner haben den Aberglauben, daß fie ungeſund find, menu 
ſich wurmlos fühlen. Bei uns ftelen dieſenigen Perſonen, welche 
rufsmäßig mit der Vorrichtung und Zubereitung thieriſcher Nahrun 
mittel zu thun haben, das Hauptkontingent zu den Banbmurmfıan 
Em Wiener Helmintholog, Wawruch, berichtet, daß unter 73 Be 
wurmträgern ſeines Beobachtungskreiſes nicht weniger als 30 Köchin 
26 Mägde, ſowie 13 Gaſtwirtbe, Kellner und Fleiſcher waren, unge 
rechnet die zahlreichen Hausfrauen, die ja in den unteren und mittleren 
Klaſſen ziemlich allgemein in der Küche, reſp. im Kochen deſchäftigt find. 
Das Verhältniß der weiblichen Bandwurmträger zu den männlichen 
war nahezu 2:1 (11756). : 
„Es iſt jedoch zu betonen, daß es nicht ber 5 von robem 
75 allein iſt, durch den wir uns den Bandwurm „ben können 
3 giebt Perſonen unter denz Täniöſen, die) niemag emen Biſſen 
rohes oder halbgares Fleiſchl ggenofien haben und 
erg Würmer in ihrem 
lären? 


dennech einen oder 
arm beherbergen. Wie iſt das zu er⸗ 


Die Antwort darauf lautet einſach dahin: daß die Vebertrogung 
werden kann, und ſolche Berührungen finden in den „Wlarktlörben”, 
wurde, daß es doch unſchicklich ſei, ein Stück Butter ohne ſede Um⸗ 

in Gi mt Alles in einen Magen!“ 

Frauen herrſchen, werden die Bandwürmer allerdings nicht amäfterhen, 
zurückzuführen, daß die Rindsfinne nur einzeln in dem Muskelſteiſch 2 
Zum Schluß wäre nur ein kurzes Wort über die mediziniſche 

willkommene Troſt zu ſpenden, daß die meiſtverbreitete Taenia saginata 


von Bandwurmeiern oder Finnen auch durch die bloße Berührung an⸗ 
derer Nahrungsmittel (3. B. des Brotes) im rohen Fleiſch ermöglicht 
in welche alles mögliche Eßbare zuſammengepackt wird, in reichlicher 
Menge ſtatt. Eine Hausfrau, die einmal darauf aufmer am gemacht 
hüllung auf den im Marktkorbe liegenden Sonntagsbraten zu legen. 
au RING auf den freundlich gemeinten Hinweis Fleisch iſt 
a kein Gift — es 9 

So lange ſolche Anſichten in den Kreiſen unſerer Mädchen un 
und daß 2. B. Taenia saginata nicht noch weiter verbreitet it als die 
Beobachtung bisher gezeigt bat, iſt nur auf den günſtigen mand 
des Rindes vorkommt, nicht maſſenweis wie der Oysticercus cellulosae 
des Schweines. = 
Bedeutung der beiden bier beſprochenen Bandwurmarten zu tagen.” Da 
iſt denn vor allen Dingen der manchem Bandwurmleidenden gewiß 
zwar häufiger Erſcheinungen von Darmreizung und neroöſer Störung 
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„ 
Burchard ſſch einverſtanden erklärt. 
auf nur einjährige Dauer des Geſetzes wird abgelehnt und § 2 


8 dem nicht auf die angegebene Weiſe vorgebeugt werde. — Herr 
raun⸗ Bromberg machte 1 geltend, daß, ſobald die Abſicht 
vorbanden sei, die ſtaatliche Reviſton einzufübren, ſich dagegen auch 
durch das Mittel der freiwilligen Revifion Nichts werde machen laſſen. 
Auch ſei der Reviſor nicht im Stande, in jo verbältnißmäßig kur, er 
Zeit Alles genau zu revidiren. Die Bromberger Gewerbebank ſei 
demnach aus dieſen und den von Herrn Bloch angefübrten Gründen 
gran den Anſchluß an den Kevifiongverband. Da jedoch nach den 
Ausführungen des Abg. Pırrifius die Reviſtonen bauptſächlich in einer 
Pflege“ des Genoſſenſchaftsweſens beſteben ſollen, je ändere ſich da⸗ 
durch die Sache; er werde demnach priönlih für den Anſchluß an 
den Revifionsverband Schleſtens eintreten. — Abg. Parivius bob 
den gemachten Einwendungen gegenüber hervor, daß nach Anſicht von 
Schulze⸗Delitzſch fiber 2 der betreffenden Vrreine nicht zu Grunde ges 
gangen wären, wenn damals ſchon Reviſtonen beſtanden bätten; recht 
erſichtlich ſei dies an dem ehemaligen Vorſchußve eine zu Poſen ge⸗ 
weſen, wo alle genoſſenſchaftliche Grundſätze auf den Kopf geſtellt 
waren und keinerlei Kontrolle ſtattfond; an derartigem „Vertrauens⸗ 
duſel“ ſeien viele Vereine zu Grunde gegangen. Was nun die 
ſtaatliche Reoiſion betrifft, jo müſſe die unzweiſelhafte Abſicht, eine 
ſolche einzuführen, am allermeiſten dazu veranlaſſen, ſich einem Res 
viflone verbande anzuſchließen. Es gebe gegenwärtig eine Strömung 
— das Genoſſenſchaftsweſen oben und zum Theil auch im Volke; 
och werde dieſelbe vorübergehen. Die ganze ſozialpolitiſche Strö⸗ 
mung der Zeit verpflichte die Regierung gewiſſermaßen, das Genoſſen⸗ 
chaftsweſen unter ſtaatliche Kontrolle zu ſtellen. Falls dieſe ftaatliche 
ufſicht kommen ſollſe, werde man durch bie Organıfation der Re 
vifton dahi gelungen, daß man nicht unter dieſelbe geſtellt werde. — 
Es wurde hierauf von der Verſammlung folgender vom Abgeordneten 
Parriſius formulirte Antrag angenommen: „1) Der Verbandstag 
empft:b't nochmals den Vereinen des Unzerverbandes, ſich dem ſchle⸗ 
ſiſchen Reviſtonsverbande anzuſchtießen. 2) Der Verbands direktor wird 
beauftragt, dabin zu wirken, daß die Beiträge in dem ſchleſiſchen dies 
viftonsverbande, entſprechend der ſtäl keren Betheiligung, für die größeren 
Vereine berabgemudert werde und daß 3) mönlichſt ſenell mindestens 
dir Hälfte der beigetretenen Vereine des Poſener Verbandes revidirt 
werden.“ — Bürgermeifter Koliſch⸗Boſanowo zog bierauf den 
obigen Antrag des Vorſchußvereins Fojanowo zurück. 
er für das Jabr 1883 zu zahlende Unter ⸗ 
verbands⸗Beitrag, welcher bisber nur 3 pCt. vom Reingewinn 
betrug, wurde auf 1 pCt. feſtgeſetzt, ſedoch mit der Maßgabe, daß der 
Marımaliag 60 M., der Minmalſatz 10 M. beträgt. n 

Die Wahl eines Deputirten zum diesjährigen 
allge „einen Verbandstage in n wurde 
mittelſt Auslooſun dem Vorſchußverein zu Gneſen Übertragen; die 
Diäten wurden auf 12 M. pro Tag feſtgeſetzt außerdem werden dem 
Deputirten die Koſten für die Eiſenbahnſahrt II. Klaſſe erſetzt. 

Zum Verbands direktor wurde Bankdirektor C. Meyer 
(Poſen), zum Stellvertreter deſſelben Kaufmann Röſtel (Filehne) 
wiedergewählt. l 

Als Ort für den nächſtfährigen Verbandstag wurde 
Gneſen beitimmt. a 

Nachdem hiermit die Tagesordnung erledigt worden war, fand 
Nachmittags 3 Uh im Saale von Bucko ps Hotel de Rome ein ge⸗ 

meinſchaftliches Diner ſtitt. Von der Ausbringung von Toaſten 


15 5 wurde dabei mit Rückſicht auf den Tod von Schulze⸗Delitzſch Abſtand 


a 4 Telegraphiſcher Specialbericht der 


5 E. „Poſener Zeitung“. 


Berlin = Juni Abends 7 Uhr. 

Meichstag. Zu 8 2 der Zuckerſteuervorlage befürworten 
Windtharß, Buhl, Büchtemann und Minnige⸗ 
ode den Kommiſſionsantrag, womit auch der Staatsſekretär 
Schwarzenberg's Antrag 


* 
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nach dem Kommiſſionsantrage angenommen. 
Der Reichstag nahm die von der Kommiſſion beantragte 
Neſolu'ion über die Enquete, betreffend den Rübenbau und die 


Zucker fabrikation, an. Nach Ablehnung des von fortſchriulicher 


Seite 5 antragten Vertagunge⸗Antroges beginnt die zweite Be⸗ 
rathung des Etats pro 1884/85. Der Etat des Reichstags 
und des Reichskanzlers wurde angenommen. 

Fortſetzung morgen. 


Abgeordnetenhaus. Zweite Berathung der Kanalvor⸗ 
lage. Die Kommiſſton beantragt die Ablehnung und den Bau 
eines Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals mit einem Zweig⸗Kanal nach der 
unteren Ems. Hammacher beantragt einen Rhein⸗Ems⸗ 
Weſer Elbe Kanal, die Vorlage anzunehmen und für die Theil⸗ 
ſtrecke Dortmund⸗Untere Ems 46 Millionen zu bewilligen. 
Letocha beantragt einen Kanal von Ooerſchleſien nach Berlin. 
Schorlemer⸗Alſt beantragt eine Reſolution, welche die An: 
träge Hammacher und Letocha verbindet. De: Regierungs Kom 
miſſar Schulz befürwortet den Ems K mal und deſſen Anſchluß 
an Rhein, Weſer und Elbe. Für zweifellos erklär, er das Ein⸗ 
verſtändniß der Regierung mit dem Antrage Hammacher. 
Hermes iſt gegen einen Küſtenkanal, da die Regie: ung ſich 
für einen Binnenkanal nicht verbindlich mache. windthorſt 
bedauert den Beſchluß der Kommiſſion, welcher einem Begräbniß 
gleichkomme; man ſolle hier der Regierung mit einem gewiſſen 
Vertrauen entgegen kommen. Redner befürwortet den Antrag 
Letocha, welcher den oberſchleſiſchen Nothſtand dauernd beſeitige, 
und den Antrag Hammacher. Die Emanzipation von Hol⸗ 
land und Antwerpen ſei beſonders wichtig. Die Kanalfrage ſei 
wirthſchaftlich jo bedeutend, daß er das Geld vorhanden wünſchte, 
um das ganze Projekt auf einmal auszuführen. Kroſigh iſt 
für einen Binnenkanal; die bolländiſche Konkurrenz werde durch 
einen Emskanal nicht beſeitigt. Die Regierung beabſichtige nach ihren 
eigenen Erklärungen die Fortführung über Bremen und Ham⸗ 
burg, was nicht im Intereſſe Preußens ſei. Der Finanzminiſter 
v. Scholz erklärt, die Regierung halte die Frage der Forıfüh: 
rung des Kanals für eine offene und dementirt, daß fie ſich b>- 
reits für die Kü enlinie entſchieden habe. Der Miniſter erkennt 
an, daß es den Gegnern des Geſetzes lediglich auf die Sicherung 
des Binnenkanals ankomme, es jet aber nicht preußiſche Tradi⸗ 
tion, mit gebundener Marſchroute vorz⸗ gehen. Der Regierun ıs: 
Kommiſſar Wiebe weit auf die leichte Herſtellbarkeit des An 
ſchluſſes an den Rh in hin. Marcard iſt für den Antrag 
Hammacher, event. für die Regierungs vorlage. 
Schorlemer⸗Alſt für ſeinen Antrag, den er als ein 
ganzes Projekt ins Auge faſſe, während die Regierung eine wei⸗ 
tere Aue führung des Kanalprojektes in ihrer diskretionären 
Gewalt behalten wolle. Wenn Windthorſt ſeinen Antrag eine 
Dynamitpatrone genannt habe, werde er einem derartigen Vor⸗ 
gehen Windthorſt's gegen einen Fraktionsgenoſſen nicht folgen; 
er habe ſich ſtets in anderer Weile gegen Windthorſt verhalten. 
Ihm zugegangene anonyme Drohbriefe, daß er bei der Annahme 
ſeines Antrages ſeine Popularität und ſein Mandat verlieren 
würde, ließen ihn gleichgiltig; ſein Geſundheitszuſtand werde ihm 
ohnehin die Wiederübernahme . Reichstagsmandats nicht ge⸗ 
ſtatten. Den Grund und Boden für den Kanal von den Grund⸗ 
befigern unentgeltlich zu verlangen, ſei unzuläſſig. Mit der An⸗ 
nahme der Regierungsvorlage würden die Schwierigkeiten erſt 
beginnen; ſein Antrag ſchaffe Zeit zur Vorbereitung der Frage, 
Windthorſt erwidert, er habe nicht beabfichtigt, Schorlemer 
zu verletzen. Der Minifterialvireftor Schultz betont nochmals, 
daß die Regierung das vorliegenze Projekt nur als en Theil⸗ 
ſtück der Kanalverbindung zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe be 
trachte. Meyer befürwortet den Antrag Letocha. 

Fortſetzung morgen. 

— Die kirchenpͤlitiſche Vorlage iſt 
dem Landtage zugegangen; ſie beſteht aus ſechs Arti⸗ 
keln. Der Erſte beſtimmt die Aufhebung der Anzeige⸗ 
pflicht und des Einſpruchsrechts des Staats für die 
Uebertragung von Seelſorgeämtern, deren Inhaber un⸗ 
bedingt abberufen werden dürfen, und für die Anord⸗ 
nung der Stellvertretung oder Hilfeleiſtung im geiſt⸗ 
lichen Amte. Nach dem beiten Artikel findet Art. 1 


Wir bitten auch, dem : „ 


auf Pfarramtsverweſer keine Anwendung Im dritten 
Artikel wird die Zuſtändigkeit des kirchlichen Gerichts⸗ 
hofs aufgehoben für Berufungen gegen den Einſpruch 
der Regierung bei der Uebertragung eines geiſtlichen 
Amtes (§ 16 des Geſetzes vom 11. Mai 1873); bei 
der Anſtellung als Lehrer oder zur Wahrnehmung der 
Disziplin bei den zur Vorbildung der Geiſtlichen die⸗ 
nenden kirchlichen Anfalten (§ 12 deſſelben Geſetzes), 
bei der Ausübung von biſchöflichen Rechten oder Ver⸗ 
richtungen in erledigten katholiſchen Bisthümern. Nach 
dem vierten Artikel tritt an Stelle des Paragraphen 16 
vom 11. Mai 1873 die Beſtimmung, daß der Einſpruch 
ſtattfindet, wenn dafür erachtet wird, daß der Anzu⸗ 
ſtellende aus einem dem bürgerlichen oder ſtaatsbürger⸗ 
lichen Gebiete angehörenden Grunde für die Stelle nicht 
geeignet iſt, insbeſondere wenn ſeine Vorbildung den 
Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht entſpricht. Die Gründe 
des Einſpruchs find anzugeben. Gegen die Einſpruchs⸗ 
erklärung kann binnen 30 Tagen beim Kultusminiſter 
Beſchwerde erhoben werden, bei deſſen Entſcheidung es 
bewendet. Die Vorſchrift des Artikels 5 des Geſetzes 
vom 14. Juli 1880 wegen Straffreiheit der Vornahme 
geiſtlicher Handlungen in erledigten Pfarreien oder 
ſolchen, wo der Inhaber an der Ausübung ſeines Amtes 
verhindert iſt, kommt für alle geiſtlichen Aemter ohne 
Rückſicht darauf, ob das Amt beſetzt iſt oder nicht, zur 
Anwendung. Alle, den Artikeln 1 bis 4 dieſes Geſetzes 
entgegenſtehenden Beſtimmungen der Geſetze vom 11. 
Juni 1873, 20. Mai 1874 und 21. Juni 1874 wer⸗ 
den aufgehoben. 


FPeocales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Juni, 


* 


r. Bei der hieſigen Eönigl. Regierung if 


die Stelle des Dirigenten der Kirchen und Schul⸗Abthetlung, 
welche bisher Ober⸗Regierungsrath Grieſebach inne hatte, 
dem Ober⸗Regierungsrath G undſchöttel übertragen worden. 

d. An den Abgeordneten Propſt Stablew⸗ 
ski, welcher bekanntlich . ern die Interpellation der polniſchen 
Fraktion im Abgeordneten auſe begründet, hat die Redaktion des 
„Kuryer Pozn.“ folgendes Telegramm geſandt: 

„In unſeren und aller un erer L ſer Namen ſenden wir Ibnen, 


Monſgnore dem Ang. Kantat und der ganzen polnischen Fraktion 


den Ausdruck des arfrichtigen Dankes für die wackere Verthbeidigur 
der polnischen — 98 weiche des theuerſten Schatzes, der 55 
der Religion beraubk „den it. Möge es Gott Ibnen bezablen“ 
Nation wird Ihren firige Rede tief in ihre © innerung schreiben. 
zudrücken“ indthorſt unſere Dankbarleit aus 


Uebrigens wird di Redaktion des „Kuryer Born.“ den Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Ja erpellation der Abgg. Stablewski und 
Kantak in 100,000 Exemplaren drucken und unter der polniſchen 
Bevölkerung verbreiten laſſen. i W 

d. [An die Interpellation] der polniſchen 
Fraktion in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes und 
an die Zuſagen des Unterrichtsminiſters v. Goßler knüpft der 
„Kuryer Pozn.“ folgende Forderungen: Wir werden von nun 
ab entſchieden die Durch führung deſſen, was der Herr Miniſter 
in ſeiner Rede verhieß, verlangen, und fordern alle geſchädigten 
Schulgemeinden auf, in Petitionen und Beſchwerden eine Ab⸗ 
ſtellung dee Uebels zu verlangen. Wir haben die Hoffnung, daß 


bervorruft, im Gunsen aber doch weit meniger gefäbrlich iſt, als die 
ch aus der Schweins finne entwickelnde Taenia solium. In letzterer 
n wir dagegen einen ſehr döſen und bartnäckigen Schmarotzer zu 
erblicken, deſſen Anweſenbeit im menſchlichen Körper bauptſächlich 
darum ſo gefahrbringend iſt, weil feine Em oryonen ſich 
in unſerem eigenen Fleiſche zu entwickeln und in Finnen um. 
uwandeln vermögen, wobingegen ein äbnliches Verhalten bei 
ben Eiern und Embryonen von Taenia saginata nicht beobachtet 
worden iſt. Da nun ſolche Bandwurm Empryonen bei ibrer mikro⸗ 
* »leinheit mit derjeiben Leichtigkeit durch die Gewebstheile 
bres Trägers wandern, wie etwa Vögel durch dichtes Gebüſch ſchlü⸗ 
fen. io kann es kommen, daß fie bis zu dem vhyſiologiich wichtigſten 
ganen vordringen und in dieſem pathologiſche Zuitande hervorrufen. 
Br Leuckart, der zuerſt über dieſe Verhältniſſe wiſſenſchaftliche 
larbeit verbreitet bat, hält es vom Standpunkte der öſſentlichen Ber 
ſundbeiſsoflege aus für völlig gerechtfertigt, wenn die Abtreibung der 
nenla solium durch geſetzliche Beßimmungen geregelt würde, da der 
mu dieſem Warm Bebaftete in gewiſſer Beziehung ein gemeinge⸗ 
fährliches Individuum fet.*) 
ir agen dem Urtbeile des ausgezeichneten Helminthologen nicht 
zu 1 möchten a er das Hauptgewicht auf vernünftige Pro⸗ 


minthiaſis ſchützen. 


Zur Repetirgewehr⸗Frage. 

Die folgenden Auseinanderfegungen, welche wir der „Nowole 
Wremja“ entnebmen. charakteriſiten die re des militäriſchen 
Rußland in der Fıage des Revetirgewebrs. Zugleich geben fie einen 

eſchichtlichen Ueberblick übe die Entſtehung der Frage. Das Batt 
agt: „Noch nie wurde von der Notbwendigk it der Herabsetzung der 
aatsausgaben und von der Hebung des nationalen Wohlſtandes fo 
viel gesprochen, als jetzt; trotzdem ſteigen erſtere und fällt letzterer 


*) Vergl. Leudart: Die Paraſiten des Menſchen. 2. Auflage 
2. Band, S. 677. Leipzig und Heidelberg 1879 und 1881. 


von Jahr zu Jahr. Die Hauptulſache liegt in der fieberhaften Kon: 
kurren! der Staaten betreffs Hebung ihrer Wehrkräfte. Kaum mar 
mit Opfern vieler Mill onen das Hinterladgewehr überall eingeführt 
worden. erhoben ſich zuerſt vereinzelt, dann immer lauter und lauter, 
Stimmen, daß die Gewehre Syftem Mauſer, Gras, Berdan, Vetterli 
2 wobl an und für ſich vorzügliche Waffen ſeien, doch beiweitem nicht 
den Anforderungen der modernen Taktik entſprechen können, und daher 
würde jener Staat, der zuerſt Magazins gewehre annehme, ſich in einem 
eventuellen Kriege den Sieg ſichern. In allen Staaten begannen Ar⸗ 
tilleriſten und Büchſenmacher ſich ernſtlich mit der Konſtruirung von 
Magazine⸗ oder R' petirgewehren zu beſchäftigen. Obwohl in der 
letzten Zeit die Handgriffe mit den Hinterladern auf ein Minimum 
gebraucht wurden und in einer Minute die Abgabe von acht Schuſſen 
möglich iſt, repräſentirt doch die Lademanipulation ſelbſt einen Zeit⸗ 
und daher Trefferverluſt. Durch das Repetirgewehr wird dieſem 
Uebelſtande möglichſt abgeholfen, und durch Ausnützung des Patronen⸗ 
Magazins kann die Zahl der ununterbrochen abgegebenen Schüufle in 
einer Minute auf 12—20 gebracht werden. 5 
Es iſt aus dem Geſagten klar, daß das egen theore⸗ 
tiſch bedeutende Vorzüge gufweiſt. In der Praxis lag die Sache ans 
ders, weil die lompliirte Konſtruk ion, die größere Empfindlichkeit des 
Mechanismus und das bedeutende Gewicht das Magazins gewehr nicht 
ais brauchbare Kriegswaffe qualiſtzirten. Auch taktiſche Bedenken, ind» 
beſondere, daß nur vor üalich ausgebildete Truppen, kaltblütige Kom⸗ 
mandanten das Gewehr aus zunützen vermögen, daß die tüchtigſte Feuer⸗ 
disziplin unerläßlich ſei, treten ſehr lebhaft auf. Durch dieſe an⸗ 
ſcheinend ſehr gewichtigen Bedenken lietz n ſich aber die Spezialiſten 
ebe abhalten, als das geſetzte Ziel nur zu viel Verlockendes 
@ 


te. 

Auffallend if, daß gerade Staaten zweiten Ranges, vielleicht in 
Erkenntniß ihrer Schwäche und aus Selbſterhaltungstrieb, die bedeu⸗ 
tendſten Fortſchritte aufweiſen; ſo hat die Schweiz 1877, Schwe⸗ 
den und Norwegen 1881 ſich ſo eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt, 
daß in erſterer die Annahme des Reoetirgewehres Betterli, in letzteren 
jene des Syitems Jarmans erfolgte. Das Beiſpiel der Schweiz und 
Schwedens lenkte die Aufmerkſamkeit der Großmächte auch ſich. 

In England fanden Verſuche ftatt, Oeſterreich bewaffnete 
probeweiſe einen Theil ſeiner Gendarmerie mit Repertirgewehren. Die 
Probe muß gut ausgefallen ſein, da das öſterreichiſche Kriegsminiſte⸗ 
rium die Bewaffnung der Jägerbataillone mit Repetirgewehren an⸗ 
geregt hat. 

In Italien wurden in der Gewehrfabrik zu Brercia Magazins⸗ 
gewehre, Syſtem Bertoldi, hergeſtellt. Dieſelben find für die Marine 
beſtimmt, und ein Theil der Gewehre iſt, nach Mittheilungen der 
italieniſchen Preſſe, bereits dem Marinekommando übergeben. 
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Noch früher wurden einzelne Abtbeilungen der Flotte Frank⸗ 
reichs mit Magazinsgewehren, Sy tem Kropatſcher. 4 wie * scheint 
vollkommen entſprochen haben, verſehen. ' 

Viele Staaten haben alſo ſchon im Vorjahre Intereſſe fur das 
Revetirgewehr gezeigt, aber eine intenſive Aenderung in den Anſchau⸗ 
ungen über den Werth dieſes Gewehres vollzog ſich erſt gegen Ende 
des vorigen Jahres, als die Frage von der Neudewaffnung der Armeen 
I air ragen ar nn i 
ich geſtellt wurde. In Burle-duc wurden Repetirgewehre, em 
Magot, erprobt. Die Reſultate waren febr beſtiebigend; a 9 —— 
lager im Kolben faßt 23 Patronen, welche in weniger als einer Minute 
abgeſchoſſen werden können; nur die Handhabung des Gewehres bot 
einige Schwierigkeiten. 

Dem aufmerkſamen Auge des deutſchen Generalßfabes waren dieſe 
Verſuche nicht entgangen, denn kurz darauf verlautete, daß Maufer 
über eine Konſtruk'ion finne, durch welche das deut ſche Gewehr in ein 
Magazinsgewehr umgewandelt werden könne. Der Zweck verſchledener 
Aufſätze in der deutſchen Preſſe lag in der Beeimfluſſung des Reiches 
tags, mit Rückſicht auf die nothwendigen ſehr bedeutenden Geldſorde⸗ 
rungen für die neue Waffe. Letztere werden nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen, da die Erorobungen mit dem Repetirgewehr Mauſer, in 
ſechs Bataillonen vorgenommen, ſehr günſtig ausgefallen fein ſollen. 

Die Ausſicht der Einfübung des Repetirgewehres in Deutſchland 
hat auch in Frankreich einige Beſchleunigung hervorgerufen, wo die 
rage nach den Verſuchen mit dem Syßem M got abgethan ſchien. 
Es find zwei Kommiſonen von O fixieren verſchiedener Waffen mit 
der Aufgabe formirt worden ihre Urtbeile über die Bewaffnung der 
kranzöſiſchen Armee mit Repetirgewehren möglichſt bad abzugeben. 
Nach den bisberigen Verſuchen kann man gewiß voraus ſagen, da 
ſowohl Frankreichs als Deutſchlands Armeen im Kriege mit Magazins 
gewehren ausge üſtet fein werden. Nolens volens werden Tann auch 
die übrigen Geoßſtaaten dieſem Schritte folgen muſſen; der Schritt wird 
große N.uauslagen fordern, aber ungeſtraft kann man ſich dem nich 
entziehen. Auch bei uns in Rußland wird dieſe Frage thatſächlich 
erörtert, und was die taktiſchen Bedenken betrifft, io glauben wir, da 
bezüglich der Feuerdisziplin der ruſſiſche Soldat dem deutſchen durch⸗ 
aus nicht vachſteht. Leider befindet fi aber dei uns in Rußland bie 
Frage über Repetirgewebre noch vollitändig im Stadium theoretische 
Diekuſſton, da, fo weit uns bekannt, nicht nur keine Erprobungen bei 
Truppen» Abtheilungen ftattfinden, ſondern auch noch keine Kommiſßon 
zuſammengeſtellt wurde, welcher die Löſung dieſer Frage offiziell Übers 
tragen wäre.“ ö A. B. 
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die Regierung zu Peſen nach dem. was geſtern in Berlin gejagt 
worden iſt: 1) Dasjenige verbeſſern werde, was in Folge der 
zu eiligen und zu hitzigen Aus führung der Regierungs verfügung 
vom 7. April verdorben worden it; 2) daß fie ſich überzeuge, 
wie gefährlich es iſt, in Dingen ſo delikater Natur allzu heftigen 
Impulſen Folge zu geben, und daß fie in ſich gehe, und für 
die Zukunft ſich vor ſolchen Verfügungen in Acht nehmen werde; 
3) daß, wenn ſie von dem einmal gewählten Wege ſich nicht 
zurückziehen konnte oder wollte, ſie dann der königl. Regierung 
die Verwirklichung des klugen und wikkſamen Rathes des Abge⸗ 
ordneten Dr. Windthorſt, d. b. die Reformirung der Poſener 
Regierung, wenn auch nicht in capite, ſo doch wenigſtens im 
Kreiſe derjenigen Perſonen, welche den Erlaß der Verfügung 
vom 7. April d. J. bervorgerufen haben, ermögliche. 

8 Nachſtehende Regierungsverfügung iſt ſämmtlichen Kreis⸗ 
ſchulimſpettoren, Superi terdenten und Lot l⸗Schulinſpektoren zugegan⸗ 
gen: Auf Anordnung des könig ichen Staat: miniſteriums machen wir 
es Euer 83 zur Pflicht in allen Fällen einer an Sie erge⸗ 
benden gerichtlichen Vorl dung a) as Sachverftändige, b) als auter- 
bald Ihres Wobnorte zu_vernebm nde Zeugen c) als Zeugen über 
Umitande, auf welche ſich Ihre Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, 
Ibrer nächſten vorgeſetzten Diennvehö de unter Angabe des Sachver⸗ 
bältnifies, über welches die Vernebmung erſolgen ſoll und unter 
näberer Darſt llung der G ünde, wilde etwa im Dienſtintereſſe die 
Vernehmung als un ulaſſig oder nacbtbeilig erſchemen laſſen, ſofortige 
Anzeige zu machen, damit die vorgeſetzte Bebörde rechtzeitig d. b vor 
dem Termine, das ihr geſetzlich zunehende Einſpyuchsrecht wabren und 
eventuell für Ihre gebörige Vertretung ſorgen kann. Dieſe Anordnung 
erſtreckt ſich au auf die Fälle in welchen Sie durch einen Ang klagten 
unmmt Ihar vorgeladen we lden ſollten. § 219 der Str.⸗Proz Ol dnung. 

1. Der thierärztliche Provinzialverein fer Poſen bieit Sonn⸗ 
tag, den 3. Jum d. J von 11 bis 2 Ubr Mittags im Saale von 
Mylius Hotel ſeine J Generalverſammlung unter Vorſitz des Depar⸗ 
tements Thierarstes Rüffert (Poſen) ab. Zunächſt wurden mebrere 
geſchäſtliche Mittheilungen gemacht, darunter eine über die Bildung 
eines Fonds zur Unterſtützung der bilfsbedürfti⸗ 
gen Hinterbliebenen verftorbener Thierär te, und 
es wurd die Aufforderung an die Anweſenden gerichtet, ſich an der 
Bildung dieſes Fonds durch Beiträge zu betbeiligen Ueber die Roth⸗ 
laufieube der Schweine referirte alsdann Kreisthierarzt 
Roskows ki (Pleſchen); an den Vortrag deſſelben knüpfte ſich eine 
längere Tebatte; bei der ſich eine Uebereinftimmung dabin beraus⸗ 
ftellte daß die Rotblaufſeuche zu den Infektionskrankbeiten geböre, und 
daß, wenn das mit der Rothlaufſeuche infiittte Schwein frübzeitig 
genug geſchlachtet werde, dis Fleiſch deſſelben der Geſundheit nicht 
nacht beilig, und daber der Genuß deſſelben auch nicht zu verbieten ſei. 
— Ueber opbtbalmoskopiſch wahrnehmbare Verände⸗ 
rungen des Augenhintergrundes bei Pferden mit 
chroniſchem Hydrozepbalus kreferirte bierauf in eing bender 
Weiſe Kreistbierarzt Heyne (Obornik), und erläuterte ſemen Vortrag 
mit mannigfachen Abbildungen. Eben derſelbe machte auch Mit⸗ 
tbeilungen aus der Klinik der könial Tbierarznei⸗ 

chule zu Berlin über mancherlei intereſſante Fälle und neuere 
etboden, weiche er vor einigen Monaten als Reperitor in dieſer 
Anſtalt kennen zu lernen Gelegenbeit gehabt hat. An die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich ein Diner. . 

r. Der Handwerkerverein unternahm Montag den 4. d. Mts. 
eine Exturſton nach dem Reimer ſchen Ringofen ⸗Eta⸗ 
bliſſement in Starolenka. $ 
der Exkurſton betbeiligten, fuhren mit einem großen Flußfahne, welchen 
Herr Reimer freundlichſt ur Verfügung geſtellt hatte, 3 Uor Nach⸗ 
mittags vom Birdy powo'er Damme ab, und trafen e Ser 
At g is mittelſt el, theils mi Schie 
CCC . Töleher Peirber Biensiet ans Me 
den erıorderliben Stoff“ zur Befriedigung des Durſtes hei der außer⸗ 
ordentlich ſtarken Hige während der Kabıt batte Herr Reimer in gaſt⸗ 
freier Weſſe geſorgt; auch muff irte auf dem Kabne ein Dudelſack⸗ 

feiffer. Die Füprung in der Ziegelei ühernabm Herr Reimer ielbit ; 
tielbe zeiate, wie der Thon zu den Ziegeln gewonnen und mi telit 
Tbonſchneider durchgearbeitet, und dann mitielſt einer Schlick uſen' ſchen 
reſſe zu Ziegeln geformt wird. Alsdann gelangen dieſelben in die 
rockenhäuſer, und werden, nachdem fie lufttrocken geworden find, in 
den Ringofen geſchafft. Dieſer beitebt aus 12 Kammern, deren f de 
8 9000 Stück Ziegel fat: 8—9 Kimmern find andauernd im Betriebe, 
und ſeden Tag wird eine Kammer ausgeräumt, und eine nen gefüllte 
in Betrieb geſetzt; in ca 2 Wochen iſt der Turnus berum. Fabriiirt 
werden in der Ziegelei Tnonfteine I und II. Klaſſe und Verblendſteine. 
Die erforderliche mechani ch' Kraft wird durch eine Dampfmaſchine von 
14 Pferdekraft geliefert. — Nach Beſichtigung der Ziegelei wurden die 
Tbellnebmer an der Exkurſion nach dem Viktoriopark übergeſetzt, und 
ielten bier unter Betbeiligung von Familien⸗Mitgliedern eine geſellige 
ſammenkunft ab. 

— Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der Sitzung vom 30. 
Mai bielt Herr Hauptmann Gaitner einen Vortrag über die Ent: 
wickelung der Pangergeſchütze. Zur Ergäniung ſeines vo; 
Agen Vortrages über „Panzerplatten und Panzerſchiffe“ theilte der 
Vortragende mit, daß die Breite der Wanıervlatten in der Rear! 1 bit 
1.5, die Länge 3—4,5 m betrage. Die ſtärkſte Platte ſei die von Cammel 
in Sbeſſi id für das Verſuch ſchießen in Spezia im November 1882 in 
Dicke von 94 em geliefert. Ihre Befeſtigung auf der H Jlzbinterlage 
geſchiebt jetzt durch Sch aubenbolzen, die nicht durch, ſondern nur von 
innen ber in die Platten eingreifen. Zum eigentlichen Thema über 

ebend, fuhr der Vortragende fort: Nach Beiwobnung der Verſuche 
Wabrendorſſs mit giatien Hinterladungsgeſchützen 18 0 42, welche 
Rundkugeln ſchoſſen. begann Cavalli 1847 in Turin Verſuche mit 
Langgeſchoſſen, die ibre Führung durch eingeſetzte Zapfen erhielten, 
woraus ſpäter das franzöſiſche La Huté⸗Syſtem, gezogene Hinterlader 
mit Zapfenfübrung hervorging. Auf Anregen des Prinen Adalbert 
begannen in P euten 1851 Verſuche mit gezogenen Hinter laderkanonen 
uno gep u eßter beſchoßfübrung, welches Syſtem 1058 aur Einfübrung 
kam. Dieſe Geſchutze beſtanden ihre Feuertaufe 1864 bei Duope zwar 
t. doch blieb der 24. Pünder, das ſchwerſte Geſchlz, gegen den 
Baner des „Rolf Krake“ von 114 mm Dicke wirkungslos. Zur Ver⸗ 
flärkung der Geſchoßzwukung wurden nach und nach 48, 7% und 
96⸗Pfünder ohne befriedigenden Erfolg konſtruirt. Bei dem 1868 auf 
dem Schießplatz bei erlin durchgeführten Vergleichs ſchießen unterlagen 
dieſe Geſchütze dem Armſtronggeſchüsz. an begann nun theoretiſche 
Unterſuchungen, auf Grund deren das vrismatiſche Pulver, die Hart⸗ 
gußgeſchoſſe mit dünnem Bleimantel, ſpäter mir Kupferringen, ſowie 
die nach den Grundſätzen der künſtſichen Metallkonſtruktion aufgebauten 
Ringrobre aue Guß tal von Krupp ur Emfübrung gelanaten, nad: 
dem deſelb'n ſieareich aus dem Kampfe mit dem Panzer, deſſen Stärke 
ortſchreitend zugenommen, bervorgegangen. Ueber die Vor änge im 
— des Gechutrobres beim Schießen verſchaffte der Gasdruck⸗ 
meſſer von Rodmann, über die Fluugeſchwindigkeit des Geſchoſſes ins 
und außerbalb des Geſchützrobres der Cöronograph lelektriſcher Flug⸗ 
zeiten meſſer) von Le Boulan ne eingehende Kenntniß und ermöglichte 
die Berechnung der lebendigen Kraft oder Stoßkraft der Geſchoſſe nach 
der Formel Pv2, in welcher P das Gewicht des Geſchoſſes in Tonnen 
(t), v die End geſchwindigkeit. g die Beſchl unigung durch de Schienen 
9.808 m, bezeichnet. Die außerordentliche, jtetig ſortſchreitende techntiche 
Entwickelung Kruop's in der Darſtellung ſchwerer Gußſtab⸗Ringröbren 
geftattete ihm eine ſie gende Vermehrung der Ladung, bei der 30.5 em- 
e 3 B von 72 auf 147 kg. was einen entsprechenden Zum ichs 

Der lebendigen Kraft, alıo Leinungsfäbigteit des Geſchoſſes zur Folge 


Die Mitglieder, welche ſich an 
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batte. Er erreichte ſo unbeſtritten den Vorrang vor den Engländern, 
welche dadurch gezwungen wurden, von ibrem mit ungeheuren Koſten 


entwickelten Vorder ader⸗ zum Hinterladerſyſtem ünersugeben. Die 
15 em Kanone. welche 1864 einen Panzer von 11 em nicht zu durch⸗ 
ſchießzen vermochte, durchſchoß 1882 einen Panzer von 36 em Eiſen mit 
50 em Holchinterlage, allerdings war die e von 2 auf 
14 kg gewachſen. Mit der 35 Kaliber langen 40 em-⸗ Kanone bat 
Krupo fein wirfungsvolltes Geſchütz konſtruir und mit demſelben auch 
die 100 Tonnen Hinterladungstanone Armſtrong's von 43.8 em Ka: 
liber. welche 908 kg ſchwere Granaten mit 350 kg Ladung eines 
Pulvers, von dem 43 Korn auf 1 kg geben, verfeuert, nicht unerbe+ 
lich an Durchſchlagskraft des Geſchoſſes überholt. Letztere, welche 
1. 2.095 kg wiegt, iſt der Krup ſchen 30,5 cm Kanone von 49,700 kg 
Rohrgewicht und einer Granate von 455 kg nur w nig überlegen; 
dieſe durchſchlägt auf 1200 m Entfernung den 50 em ſtarlen Pan ler 
der gr: Ken franzöſiſchen Lanzerfregatten Die 15 em⸗Kanone erreicht 
mit 17 kg Ladung bei 28 Erhöhung eine Schußweite von 11 000 m, 
etwa 13 Meile. Sollte es gelingen für die Sprengladung dieſer Ge⸗ 
ſchoſſe deiſante Sprengſtoffe verwendbar zu machen, ſo würden ſie in 
dieſer B ziehung mit dem Torpedo in Konkurrenz treten, demſelben 
aber an Treffſicherheit weit überlegen ſein und das Geſchütz zum un⸗ 
bedingten Herrſcher des Pan ſers machen. — Herr Prof Dr. Ma: 
gener referirte darauf über ei Experiment Lemſtröms in Lappland, 
welches die Natur des Norolichtes erklären ſollte. Jener 
Forſcher umzog in 78 Gr. nördlicher Breite einen Hugel von 548 m 
mit einem 900 qm edeckenden Kupferdraht Es wurde nun beobachtet, 
daß fortwährend von der Höhe nach einer 18 m tiefer befindlichen 
Station poſitive Elektrizität abfloß, beſonders ſtark, wenn der Draht 
mit ein r Zinfplatie in Berübrung geſetzt wurde. Meiſt erſchien dann. 
etwa 120 m über der Kupferleitung, ein phoephoriſches Leuchten, wel 
ches m Spektrum eine einzige Linie erkennen ließ. Dieſe wurde aber 
auch dann beobachtet wenn das Auge nicht das ſchwächſte Schimmern 
bemerken konnte. Herr Dr. Pfubl berichtete dann zunächſt uber neue 
Beiträge zur ch Poſens, welche aus der Provinz eingegangen, 
und machte Miitheiſung über ein von Batanikern der boraguchen 
Sektion für unſere Provinz neu entdecktes Gras: Hierochloa odorata 
auf der Radzim⸗Inſel. Dany ſprach derſelbe Herr uber die ban o⸗ 
logiſche Stellung Poſens. Nach den Beobachtungen einiger 
Jahre erwacht in Poſen (66 m) die Vegetation 13 Tage ſpäter als in 
Gieren (16) m), wo phänologiſche Beobachtungen vom Profeſſor Hoff⸗ 
mann geſammelt und berechnet werden. Darauf ergiebt ſich eiwa fol⸗ 
gende Reibe in Bezug auf die Blütbezeiten: Frank urt a. M, Bruſſel, 
Berlin, Potsdam, Dresden, Breslau. Gaſtein, Görlitz, Krakau, War⸗ 
ſchau, Poſen, Konitz. Danzig, Torgau, Tremeſſen (?) Zu ſolchen 
Beobachtungen ſind beſonders zu empfeblen, und zwar für die erſte 
und die Vollblüthe: Nobannıöbeere, ſüße Kirſche, Schlebe, Faulbaum, 
Birne, Apfel, Flieder. Kaſtanie, Hoflunder, Roggen, Wein, Lnde, Lilie. 

r. Die Volksliedertafel feierte Sonnabend, den 2. d. M. unter 
ſehr zablreicher Berveili ung im Reichs garten ihr 16. Stiftungs⸗ 
feft. Daſſelbe begann im Saale des Etabliſſemenis gegen 9 Uhr 
Abends mit einem Feſtma ſche und dem „Bundesliede“ (Männe chor) 
von Lachner, morauf der Vorfigeswe der Volksliedertafel, Stadtſekre är 
Stenzel, die Feſtrede hielt Dann wurden vom Männerchor ein 
Chor aus der „Jeſſanda“ y orspobr, und „Sängers Geber“ von 
Kösperer geſungen. Ein gen ger Tor (mit Damen) trug hierauf 
das Abt'ſche Lied: „Es geht Dude Gottes“ und einen Chor aus 
„Prezioſa“ von M. v. Weber 1 0 Der zweite Theil des Feſtes brachte 
die bekannte Angely'iche Poſſe: „Das Feſt der Handwerker“, welches 
von Mitgliedern des Vereins und deren Angebörigen recht brav und 
unter allgemeiner Heiterkeit gespielt wurde. et dem dann folgenden 
Feftifien wurden Toaſte ausgebtacht: vom Stadtſefretär Sten el 
auf den Kaiſer, vom Büchſenmacher Borſch auf die Sänger; auch 
wurde ein von einem Mitgliede gedichtetes Lied geſungen und vom 
Lehrer Zippel eine Sammlung zum Beſten der der enkolonien an⸗ 
geregt. Das Tanz'ränſchen, welches ji an das Feſteſſen ſchloz, dauerte 
bis zu früber Moruenſtunde. 

k. Die Schützenkompagnte des Poſener Landwebrpereins, welche 
ihr diesſahriges Haupt Pläme nſchießen Sonntag, den 27 Mai in den 
Schießnänden des Schilling Etabliſſements begonnen batte, beendete 
daſſelbe Sonntag, den 3. Juni. Es wurde nach einer Scheibe von 1 
Meter Durchmeſſer geſchoſſen, welche in 25 Ringe getbeilt war. Am 
Schießen betbeiligten ſich 98 Mitglieder, von denen Filder 3 Schüſſe 
ab ugeben hatte. Es waren 238 Treffer in der Sch ibe, von denen 128 
im Spiegel ſaßen. Die meiſten Ringe hatten geichoſſen: Malermeiſter 
Schwentner 69, Reſtaurateur Skrzype ral 69, Deftillateur 
Becker 68. Die Proklamation der beiten Schützen und die Verthei⸗ 
lung der Prämien findet nächſten Sonntag Nachmittags 5 Ubr im 
Schilling ſtatt, es werd ſich daran eine Gratis⸗Pramunverlooſung und 
ein Bolzenſchießen für Domen ſchließen und der Garten Abends brillant 
illummirt werden. Nicht⸗Mitglieder haben gegen ein Entree von 25 
Pi. pro Perſon Zutritt; Familien⸗Billets für 3 Perſonen werden zu 
50 Pfg. verausgabt. 5 

d. An den Frohnleichnams = Prozeſſionen, welche in 
den Tagen vom 24. bis 31. v. M. hier fat tfanden, haben natürlich 
auch viele polniſch⸗katholiſche Kinder Theil genommen. Sie haben dazu 
die Schule nicht zu verſäumen gebrauch“, da am erſten Tage der Frohn⸗ 
leichcnums⸗Oktave, dem eigentlichen Frohnleichnamsfeſte, der Schul⸗ 
unterricht ausfiel; am nächſten Sonntage fanden alsdann zwei große 
Prozeſſtonen fatt, und an den drei nächſten Tagen wurden die Pro⸗ 
eſnonen Abends um 6 Uor, alſo in der jchulfteien Zeit, abgehalten. 

eur die große Prozeſſion, welche am letzten Tage er Pfarrkirche 

und Frobnleichnamskuche ſtattfand, fiel in die Schulzeit Da nun 
manche Kınder es ſich nicht entgeben laſſen wollten, an dieſer Prozeſſion, 
der glänzendſten von allen. Theil zu ne men, fo baten fie ihre Lebrer 
um die Erlaubnit, von der Schule am Vormittage dieſes Tages fort: 
bleiben zu dürfen; dieſe Erlaubniß ift ihnen ſedoch in den meiſten Fällen 
verweigert worden. Diejenigen Kinder, welche trotzdem aus der Schule 
foriblieben, find dafür mit Nachſitzen beſtraft und ihre Eliern zu 50 Pf. 
Schulſtrafe herangezogen worden. 

r Telephon⸗Anlagen. Gegenwärtig werden in unſerer Stadt 
mehrere neue Telephon⸗Anlagen gemacht, die ſich auf den Dächern 
vieler Häuſer bereits durch die eiſernen Träger mit den Porzellanglocken 
bemerkbar machen; derartige Träger fiebt man . B. auf dem Dade 
des Rac ynskiſchen Vıbliotbefgehäudes, des Hotels de Rome. des Ges 
bäudes Wie belmsplatz 4, eines Gebäudes in der Bäckerſtraße ꝛc. Die 
über dieſe Träger geipannten Telepbondrähte werden, wie man hört, 
zur Verbindung dienen: des Comtoirs des Kaufmanns Sam Auerbach 
in der Berlinerſteaße und dee Geſchäftsſokals deſſelben in der Friedrichs⸗ 
ſtraße (am Sapichaplatze); des Comtoirs des Kaufmanns Wilbelm 
Kınıoromic, (Theaterſtraße) und der Spiritußlager deſſelben in der 
Gartenſtraße; der beiden Spritfabriken der Poſener Sprit:Aftien-Ges 
ſellſchaft in der Kl. Gerberſtraße und an der Walliſcheibrücke ꝛc. 

d. Für die polniſchen Kinder in den bieſigen Volksſchulen, 
welche aus den dieſen Schulen überwieſenen Mitteln Religionsbücher 
in deutſcher Sprache erhalten haben, hat die Redaktion des „Kurer 
Pom.“ eine An ahl von Religions büchern in polniſcher Sprache ange⸗ 
kauft und dieſelben den Schulkindern Üderwieſen; auch fordert fie ihre 
7 — auf, ihr wetere Mittel zu dem angegebenen Zwecke zukommen zu 
aſſen. 

d. Ju den unſchuldigen Maigängen der Schulen wittert der 
„Dziennit Pon.“ gleichtaus Germanzſirungsbeſtrebungen und tadelt. 
daß ber dieſen Gelegenbeiten deutiche Lieder, wie z. B. die „Wacht am 
Rhein“ geſungen, und Anreden in deuticher Sprache gebalt:n werden. 
„Spiele, Geſang und Tan ſollen den Kindern em Aequivulent für die 
Über das deu ſche „Valerunſer“ vergoſſenen Thränen fein!” meint das 
polniſch⸗ultramontane Organ. 0 

r. Maigänge Am 4 d. M. bielten mebrere Schulen ihre 
Maigänge ab. Die Schüler der vereinigten Vorſchule der beiden 


Gymnasien waren Vormittags unter Leitung ibrer Lehrer und 
unter Vorantritt einer Muſikfapelle nach dem Eichwalde gewandert. 
von wo ſie gegen 9 Uhr Abends nach der Stadt zurückkehrten — Die 
unteren Mädchenklaſſen der Mittelſchule mochten einen Ausflug nach 
dim Schweizerhauſe, und benſo mebrere Kaſſen einer Schule nach dem 
Eiabliſſement St Domingo. — Heute fubren die Pırmaner des Köni al. 
Ir edr. Wilb «Gymnafiums vach Colmar i. P, die Sekundaner machten 
einen Ausflug nach dem Gorka⸗ See, die Tertianer nach Kol ylepole. 

A. Wochenviehmärkte. Die allwöchentlich Montags, Mi twochs 
und Freitags auf dem Scweinemarkte abgehaltenen Viehmärkte zeigten 
im a gelau enen Monat einen ziemlich regen Vert hr. Im Ganzen 
waren 2642 Häupter angetrieben, gegen Mai 1882 mehr 535 Stück 
und zwar: 468 chweine 1237 Ferkel, 599 Hammel und Schafe, 118 
Silick Rindvieb und 170 Kälber. Am Lebbafteſten geſtaltete ſich der 
8 mit Schweinen und Ferkeln. Die fortgeſetzt vorgenommenen 

erbeſſerungen des Viehmark platzes und feiner E nrichtungen, welche 
das Uedernachten des Viehs in den Buchten ꝛc. geſtatten und das 
Vorhandenſein einer Vieß waage, ferner die ſtete thierärztliche Aufſicht 
während der Marktzeit, mögen auch zur Entwicke ung des Verkehrs 
beigetragen baben Während im Jabre 1880/81 nur 21,403, im Jahre 
1831 2 ſchon 24932 Häupter angetri ben waren, iſt wre Zahl im letzten 
Jibre auf 26 004 gemegen Davon waren 3161 Stück Nindoꝛeb. 7302 
Schweine, 10.717 Ferkel, 1654 Kainer, 1410 Hammel und 1760 Schafe. 

r. Grasbrand Geſtern Mittags gerieth an mebreren Stellen 
des Eifenbaundammes der Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn in der Nähe 
von Jerzyee das Gras durch die von einer Lokomotive aus geworfenen 
Funken in Brand; doch wurde daſſelbe durch Arbeiter der Oberſchleſiſchen 
Bahn bald geld cht. 

r. Diebſtähle. In der Nacht vom 2. bis 3. d. M. wurden einem 
Beſitzer in Kısy2ownit aus verſchloſſenem Raume, i 
mittelft einer Leiter einaeftiegen waren 3 Vorderſchinken, 4 Hammel⸗ 
feulen, 3 Rolltücher. 4 Wäſchleinen. 3 komplette Betten mit bau und 
grau geſtreiften Be ügen, ein großes altes Bett mit grau und blau 
geitie fiem Bezuge. 3 ebenſolche Kopfkiſſen, 20 Küchen ⸗ Handtücher 2. 
im Geſammtwertbe von 150 M. geitouien. — Feiner wurde einem 
Schmiedegeſellen in derſelben Nacht aus der Taſche feines Bainkleides, 
während er in ſeiner Stube in einem Hauſe der Wilbelmsſtraße fchlier, 
ein ſuwarzledernes Portemonnaie mit 45 M. Inhalt geſtoblen. — Ver 
baftet wurde am 4. d. M. ein rauensimmer wegen Verdachts, in ner 
Nacht vom 27. bis 28 v. Mais einer Wobnung auf der Hall dorf⸗ 
ſtcaße eine Uh, im Werthe von 54 M. entwendet zu baten. 

— Bromberger Eiſenbahnkonferenz. Auf der Tagesordnung 
der auf den 19. d. Mis. anderuumten Sitzung des Bromberger Bezirke 
Eiſenbabnratbs befinden ſich folgende Gegenſtände: 1. Geſchäfteord⸗ 
nunnsangelegenheiten, u. A. erneute Wahl zum Landeseiſendahr ach. 
2. Frage, ob es im allemeine Verkehrsintereſſe erforderlich ſeis daß 
Anträge von Adreſſ sten auf Ausſieferung des Flachtgutes an einen 
Dritren Berüdjihtigung Seitens der Bahnen finden, NB. Die am 
26. v. Mts. in Breslau ftattgebabte Konferenz wirtbſchaſtlicher Rorpo⸗ 
rationen hat ſich für eine ſolche Latitude ausge brochen. raue, ob 
es angezeigt erſcheint, Knochen in offenen Wagen güne Pededan 9 
zum E ſenbabn transport anzunehmen. 4. An' r g auf Erlaß der Stand 
gelder für die Zeit der Sonn: und Feſttage. 5. Antag betr. die Kus⸗ 
ſtellung von Ladeſcheinen Se tens der Bahnen, ee recht iche Geltung 
der Frachtbrieſ⸗Ouplikate. 6. Antrag, betr. eh bung des Waggon⸗ 
mangels 7. Antrag, die k. E ſenbabndir ktion wolle anordnen, daß, 
wenn eine Wagenladung von mehr als 200 Itr ohne Verschulden Def, 
Abſenders auf einer Station ausgeſetzt werden muß und man o 
ein Wagen von gleicher Tragfähigkeit beſch % Meike 
verſendung ohne Erböbung der Frachtkoſten 2 ſcheeunig 
als möglich vorgenommen werde. 8. Antrag, ame 
für Kainit und Kalivünger- Transporte D wu 05  Yallalliin 
rung des Artikels Spiritus nach Spezialtar :?: Kon Ber⸗ 


weiſung des Artikels „Blau en päte” nao) .2 18 Rohe 
plan angelegenheiten. 
d. In Wronke ſoll nach der Anorbnur Irrid 


infpeftos Skarcent in den beiden oberen zen © 
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tbeilt werden. Der Schulvorſtand hat nun c 
miniſter eine telegraphiſche Beſchwerde geſchich Wetten außen 
eine Petition an denſelben vor 

e Wronke, 4. Juni. [Feuer in Heute 
mittag bruch in einem Stalle des Wirthes en e nachb 
Neudorf Feuer aus, verbreitete ſich dei der 9 % mern 
den Trockenbeit mit rapider Schnelligkeit über das ganze Ott 


Geböft und ſetzte auch die Wohn und Mirtbſchafts gebende je 
Nachbars Kency in Brand. In beiden Wirtbſchaften brannten die 
durchweg mit weicher Bedachung verjebenen Wauſtchteiten his ar 
Umtuffungsmauern nieder; ebenſo gingen große Qngantitaten Fo 
viele Adergerätbe und Mobilien verloren, ja ſelbſt mehrere Rinder, 
Schweine und Schafe fanden ihren Tod. Der umſichtigen Leitung der 
Löfchanſtalten durch die ſchleunigſt auf der Brau dſtelle erichienene 
Poltyei und durch den berrſchaftlichen MWirihſchafts⸗Direftor von Gras 
bowski iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf die beiden Geb. te 
beſchränkt worden it. Von den beiden Beſchädigten iſt gener mit 
Gebäuden und Wirth chaftsgegenſtänden verſichert, während Otto feine 
Verſichtrung nach vieljäbriger Dauer aus übel angewandter Spar ſam⸗ 
keit ſeit kurzer Zeit aufgegeben bat und nur noch mit feinen Baulich⸗ 
keiten der Probinzial⸗Feuerve fiherung angebört. 

„11, Wreſchen, 4 Juni [Brämiirung. Vorſchuß verein) 
Wie all faorlich, 10 veranttaltete auch in dieſem Fabre der biefige land- 
wirthſche ftliche Kreisverein eine Prämitrung von Perden und Rind⸗ 
vieh im Beſitze bäuerlicher Züchter. Dieſelbe fand in voriger Woche 
auf dem Viebmarkie bierſelbſt ftatt. Zu derſelben waren ca 60 Stuck, 
meiſt gut gepfleote Pferde geſtellt. Es kamen 12 Prämien von 15 bis 
20 Mark zur Vertheilung. Die erſte Prämie zu 60 Mark erbiel! der 
Landwirth Herr D. Benz zu Oblockowo. Im Ganzen kamen 404 IR. 
an Prämien zur Vertoeilung; außerdem wurden mehrere Deckſcheine 
an die Ausſteller verabiolgt. Rindwieh war ebenfalls in meist ſchonen 

emplaren vertreten und wurden von den ca. 60 Stück ausgeſtellten 
Rındoteb 13 mit 20 bis 40 Mark. im Ganzen mit 345 M. prämüirt. 
Nachmittags bieit der landwirthſchaftliche Kreisverein im Paprzycki'ſchen 
Hotel feine Sigung ab. — In den Vorſtand des bieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins (eingetragene Genoſſenſchaft) ſind in der letzten General bver⸗ 
ſammlung nachſtebende Herren gemänlt worden: Bürgermeister Dom⸗ 
kowicz, Kaufmann Eduard Rauhut, Reſtaurateur A. Melzer, Kaufmann 
Hugo Serffert und der Amtsgerichtsaſſiſtent Fiedler. 19 

g. Krotoſchin, 4. Jani. [Erkrankung. Jahrmarkt. 
Stadtoerordnetenſitzung Hundeſperre.] Ergän lend 
den Ber cht über die Maſſenerkrankung in Folge des Genuff s von 
verdorbenen Fleiſches in unſerer Nachbarſtadt Iduny fer erwähnt, dos 
auch am biefisen Orte über 20 Perſonen, die von demſelben Fleiſch⸗ 
egeſſen haben, erkrankt ſind. Die Geſammtzahl der Erkrankten fol 
© auf ca. 70 belaufen. — Der am Donneritage bier abgebaltene 
Jahrmarkt war nur ſchwach beruht und wurde von allen Seiten über 
Geſchäftsloſiakeit geklagt. Der Nemontemarkt wurde von einer beden⸗ 
tenden Anzahl ſtattlicher Pferde beſchickt, darunter viele bäuerliche. Es 
wurden etwa 30 Pferde angekauft. — Um dem Publikom die Beimobs 
nung der öffentlichen Stadtverordnetenſitzungen, für welche bis jetzt 
wenig Intereſſe vorhanden war, zu erleichtern, find im Zubörerraume 
des Sitzunusſaales eine Anzabl Stüble aufgeſtellt. Hoffentlich dürften 
die Sitzungen nunmebr öfters beſuckt werden. — Ueder das Dorf Has 


wewo und alle im Umkreiſe von 4 Klmtr. liegenden Ortſchaften iſt die 


Hundeſperre auf drei Monate angeordnet worden. 

Ir. — Zerkow, 4 Juni. [Feuer Geſang verein] Ge⸗ 
Kern Nachmi ag drach im Haufe des Hutmachers Borowinski. nabe 
am j 
kurzer Zeit Wohnbaus und Stall des B. wie auch bald darauf das 
Nachbargebäude und deſſen Andau in Flammen ſtanden. Mit Mühe 


Markte, Feuer aus, welches jo schnell um ſich griff, daß ſchon nach 
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gelang es, die in den Oberſtuben wohnenden Perſonen zu retten, doch 
mußten dieſelben fait alle ihre Habe dem Feuer überlaſſen. Eine unge 
beure Rauchwolke verkündete weithin die Ausdebnung des Brandes 
und bald eilten die Spritzen non Zolkow, Luſze enowo. Kretkow und 
Schaaren der zum Gottesdienſte anweſenden Bauern zur Unterſtützung 
der hieſigen Bürger Feuerwehr herbei. Ganz beſondere Anerkennung 
it Herrn Oberamtmann Landgraf zu zollen, der feinen Leuten das Ge⸗ 
wann fandte, ſich aber auch ſelbſt beim Retten und Löſchen bethe ligte. 
Den vereinten bis in die Nacht fortgeſetzten Bemühungen gelang es 
endlich, des Feuers Herr zu werden. Die Entftehung des Brandes, 
durch den mehrere Familien, welche ihr Eigentbum nicht verſichert hat⸗ 
ten, großen Schaden erleiden, iſt zur Zeit noch unaufgeklärt. — In 
den letzten Tagen bat ſich auch in unſerem, ſonſt der Geſelligkeit recht 
abholden Städtchen ein Verein gebildet, der ſich zum Hauptzweck die 
Förderung des Geſanges geſetzt und darum den Namen „Geſangverein“ 
beigelegt bat. Zum Vorſitzenden iſt Herr Apotheker Paul Kunkner ge⸗ 
wählt und dadurch die beſte Garantie für das Beſtehen und Gedeihen 
des Vereins gegeben worden. 

g. Jutroſchin, 4. Juni. [Feuer. Prämie.] Vorgeſtern 
Nacht brannte auf dem benachbarten Dominium Bartoſchewitz eine 
große, dreitennige Scheune nie der. — Für die Entdeckung des An: 
ftifters des im Frühjahr auf dem nahen Dominzum Sielec ſtattge⸗ 
ſundenen Scheunenbrandes hat die Direktion der Provinzial⸗Jeuer⸗ 
Sozietät eine Prämie von 200 M. ausgeſetzt. 

p. Labiſchin, 4. Juni. [ Jahrmarkt. Ober⸗Erſatzge⸗ 
ſchäft. Remonte⸗ Ankauf. Uebertragung. Wahlen.] 
Der am Donnerſtag hier abgebaltene Jahrmarkt iſt diesmal ziemlich 
See verlaufen. Obwohl ſich ſchon ſehr früh viele Leute eingefunden 

aten, wurde doch von allen Seiten über ſchlechte Geſchäſte geklagt. 
aupt ächlich wurden ſehr wenig Pferde umgeſetzt. — Das diesjährige 
ber⸗Erſatzgeſchäft wird am 6., 7. und 8. Juni in Schubin in der 
Neſtauration zu Schloß Schubin abgehalten werden. — Die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamts Schubin iſt dem Land⸗ 
iathsamts⸗Verweſer von Chappuis übertiagen worden. — Für die 
Gemeinde Walownica iſt der Käthner Walter daſelbſt zum Orts⸗ 
ſchulzen, für die Gemeinde Rettſchütz der Wirth Knoblauch zum Ren⸗ 
danten für die een Schule, für Oburznia der Kätbner Obo⸗ 
dzinski daſelbſt zum Ortsſchulzen, für Neu⸗Dombie der Wirth Radtke 
daſelbſt zum Dorfälteſten, der Gaſtwirth Kaſimir Berndt in Sipiory 
als Steuererheber für Sipiory, ſür die Gemeinde Friedenthal der 
Eigenthümer Kunzner zum Dorfälteſten, der Eigenthümer Timm aus 
Oſtatkowo⸗Riege zum Rendanten der epangeliſchen Schule daſelbſt und 
für Kowalcwko der Wirth Bahr von dort zum Dorfälteſten gewählt 
und beſtätigt worden. 
= Scueidemühl, 4. Juni. [Kartoffelaufkauf. Aus⸗ 
bebungs»Gejhätt. Feuer. Unglücksfall.] Der Kar⸗ 
soflelautlanf in hieſiger Gegend durch Agenten aus Holland und Eng⸗ 
ond wurd immer noch fortgeſetzt, in Folge deſſen die Preiſe eine 
bedeutende Höhe erreicht haben. Für 50 Kilogramm (ein Neuſcheffel) 
werden jest ſchon 3,50 M. und darüber gezahlt. — Das diesjährige 
Unshebungsgeißäft für den Aushebungsbezirk Kolmar i P. wird am 
2% 22 und 23. d. Mts. ſedes Mal von 6 Uhr Morgens ab in dem 
Bolale des Reſtaurateurs A. Borchardt zu Kolmar i. P. ſtattfinden.— 
430 v. Bits, brach zu Stadtmühle Kolmar i. P. auf dem Gehöft 
s Muh zenautsbeſitzers Retzlaff Feuer aus, wodurch mehrere Gebäude 
a wurden. Dieſelben find bei der Provinzialſeuer⸗ 
Soxetäs verfichert. — Am 29. v. Mts. fand das 2 Jahre alte Söhnchen 
des nwohners Konrad zu Nikolskowo⸗Büchkrug dadurch feinen Tod, 
t Diajlelbe auf der von Kolmar nach Dziembowo führenden Land» 
Asse von einem Fuhrwerk überfahren wurde. Der Beſitzer des Fuhr⸗ 
werks iſt Kis jetzt nicht ermittelt worden. 


4 Jnow razlaw, 4. Juni. Prämiirung. Ausflüge. 
Voſtengang. Theater. Vortrag. Verſetzung.] Am 
30. b. M. fand hierſelbſt auf dem e e an der Bahnhof⸗ 
ſtraße eine W miirung von Pferden und Ninddſeg im Benutz ven 
bäuerlichen Wifthen und kleineren Beſitzern des Kreiſes Inowrazlaw 
N 5 Geſtellt waren zur Prämiirung 182 Stuten, 157 4 
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Hengſte, 40 Kübe, 17 Färſen, 6 Bullen, 6 Ochſen und 1 Kalb. 
Pferden wunden 11 Gelopreiſe und 63 Freideckſcheine & 9 Mark, bei 
inbvieh 15 Geldpreiſe vertheilt.— Am 31. v. M. veranſtalteten unter 
Aan des Direktors und mehrerer Lehrer die Schüler der oberen 
Klaſſen des biefigen Gymnaſiums eine Turnfahrt nach Kruſchwitz. Am 
5. v. M. werden die übrigen Klaſſen eine Spazierfahrt nach Kos cielec 
unternehmen. — Seit dem 1. d. M. ift die Botenpoſt zwiſchen Ino⸗ 
wrazlaw und Parchanie aufgehoben und dafür eine wochentägliche 
Landpoſtfahrt eingerichtet worden, welche folgenden Gang erhalten hat: 
dus Inowrazlaw 8,50 Uhr Vorm, in Parchanie 9,50 Vorm.; aus 
Parchanie 6 Nachm, in Inowrazlaw 7,10 Nachm. — Seit dem 27. v. 
M giebt die Hannemann'ſche Theatergeſellſchaft im Wüſt'ſchen Sommer: 
theater hierſeſoſt Vorſtellungen. Die Leiſtungen der Geſellſchaft ſtehen 
Lit vorigem Jahre hier in beitem Andenken und finden auch in die em 
Jahre lebhaften Beifall. — Am 2. d M. hielt in der biefigen Beamten⸗ 
vereinigung Rechtsanwalt Fromm einen Vortrag über „Lebensoer⸗ 
ſicherungen“. — Der Amtsgerichts aſſiſtent Wunderlich ift am 1. d. M. 
als Gerichtsſekretär nach Schub in verſetzt worden. 


M Bromberg, 3. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Iitzung.] Bekanntlich haben die Stadtperordneten den Antrag des 
Magicrats auf Gewährung von Diäten für den zum Vertreter der 
n Sesrenbaufe gewählten Oberbürgermeiſter Bachmann abge: 
lehnt, Infolge deſſen hat Letzterer ein Schreiben, das die „Pos. Ztg.“ 
ebenfalls gebracht hat, an die Verſammlung gerichtet, in welchem er 
berjeiben mutheilt, daß er, die Allerhöchſte Beſtätigung vorausgeſetzt, 
auch ohne die Gewährung von Diäten nach Berlin gehen werde. In 
ber Lergeftigen Stadtverordneten⸗Verſammlung gab dieſer Brief dem 
Stadtverordneten Lehmann, Vorſteher der hieſigen Taubſtummen⸗ 
anftalt, Veranlaſſung, gegen den Inhalt deſſelben und die der Ver⸗ 
ſammlung darin gemachten verſteckten Vorwürfe Verwahrung einzu⸗ 
legen. Der Brief — ſo meinte Redner — ſei in einer Sprache und in 
einer Form abgefaßt, die für die Verſammlung nicht nur neu ſei, 
1 ſondern auch in der Stadt peinliches Aufſehen erregt babe. Der Herr 
Oberbürgermeiſter habe nicht nur die Ehrlichkeit der Motive der Ver: 

ſammlung bei der Abſtimmung angezweifelt, ſondern er habe auch 

erklärt, die Stadtverordneten⸗Verſammlung habe ihm bisher noch nicht 
b u erkennen gegeben, wie unentbehrlich er ſei. Redner behauptete, daß 

die Verſomm fung mit ihrem Beſchluſſe weder ein Mißtrauens⸗ noch 
ein Wohlwollensvotum habe abgeben wollen, derſelbe ſei vielmehr ſrei 
rm allen perſönlichen Motiven gefaßt worden, und es ſei bedaucrlicg, 
dat der Herr Oberbürgermeiſter die Abſtimmung als eine gegen ſich 
perſönlich gerichtete angeſehen habe. In ähnlichem Sinne ſprach ſich 
der Stedtverornete Hirſchberg aus. Der Oberbürgermeiſter Bachmann 
war nicht anweſend, um auf dieſe Auseinanderſetzungen eine Entgeg⸗ 
nung folgen zu laſſen. Wahrſcheinlich wird dies in nächſter Sitzung 
geſchehen. — In derſelben EN kam auch ein Schreiben des Kauf⸗ 
5 manns Hermann Franke zur Verleſung, in welchem derſelbe erklärt, 
1 die auf ihn gefallene Wahl zum unbeſoldeten Stadtralh nicht 
anzunehmen. 
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4 H Bromberg, 4. Juni, [Maſſenerkrankungen. Trans⸗ 
5 port weiblicher Sträflinge.] Unter den Soldaten der hieſi⸗ 
3 ib Sträfl J. Unter den Soldaten der hieſt 
DR gr Garniſon und zwar von den Regimentern des 21. und 129. Inf⸗ 
N egiments find ſeit geſtern Mittag Maſſenerkrankungen vorgekommen; 
bis beute Mittag ſoll die Zahl derſelben gegen 150 betragen haben. 
Deer Grund zu denſelben iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden oder 
bat ätztlicherſeits noch nicht feſtgeſtellt werden können. Die Krankheit 
. — 5 durch Kopfſchmerz und Hitze ꝛc. — Heute Nachmittag langten 
N it dem Nachmittagszuge von Breslau her 50 weibliche Sträflinge 
1 ier an. Dieſelben wurden in bereit gehaltenen großen Wagen nach 


ordon befördert, um in der dortigen Strafanſtalt internirt zu werden. 


des vorigen Jahrbunderts, die ihn geſehen haben wollen, durch eine 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

V. Poſen, 5. Juni. [Strafkammer] Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wurde heute gegen den Reſtaurateur Zy⸗ 
burski von hier eine Anklageſache wegen Duldens von Glücksſpielen 
in ſeinem Lokale verhandelt und der Angeklagte zu einer Geldſtrafe 
von 15 Mark event. drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Durch volizer- 
liche Recherchen iſt ſeſtgeſtellt worden, daß in der Zeit vom Oktober 
v. J bis Januar c. in dem Reſtaurationslokale des Angeklagten und 
mit Wiſſen und Willen deſſelben von ſeinen Gäſten wiederholt Hazard⸗ 
ſpiele, ais „Tempeln“, „Luſtige Sieben“ ꝛc. mit Karten und Würfeln 
geſoielt worden find, und zwar des Nachts bei verſchloſſenen Thüren 
und zuweilen nicht unbedeutenden Emſätzen bezw. häufig bohen Ver⸗ 
luſten. Die Anklage fand durch Vernehmung der Zeugen im heutigen 
Termine ihre volle Beſtätigung. Der Vertreter der königl Staatsan⸗ 
waltſchaft hatte eine Geldſtrafe von 50 Mark event. zehn Tage Ge⸗ 
ſängniß beantragt. 1 

U Bromberg, 4. Juni. [Unterfhlagung] Von der 
Strafkammer des dieſigen Londgerichts wurde am Sonnabend gegen 
den Schriftſetzer Karl Belitz von bier eine Anklage wegen Unterſchla⸗ 
gung verhandelt. Der Angeklagte, welcher ſeit einigen Wochen inhaftirt 
iſt, war in der Zeit von 1850 bis 1883 Kaſſirer des Fuchdruckervereins 
hierſelbſt. In dieſer Zeit empfing derſelbe von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Vereins die Mitgliedsbeirräge. Alle drei Monate fand eine Re⸗ 
vifion der Vereinskaſſe ſtatt. Bei dieſen Reyiſtonen zeiste der Ange⸗ 
klagte zwar einen Baarbeſtand vor, das (Geld war aber nur von dem 
Angeklagten zu dieſem Zwecke geliehenes Geld, das er nach der Reviſion 
wieder abgab, oder er ſagte den Reviſoren, daß er den Baarbeſtand 
bei dritten Perſonen deponirt habe. Im Dezember 1882 beſchloß der 
Verein, 1000 Mark ſeines Baarbeſtandes zinsbar bei der Gewerbebank 
anzulegen. Als der Angeklagte dieſem Beſchluſſe nicht vachtam, die 
Anlegung des Geldes unter den verſchiedenſten Ausflüchten ablehnte, 
ſchöpften die Mitglieder des Vereins Verdacht, ſie beſtanden auf Vor⸗ 
legung des Kaſſen⸗Baarbeſtandes und hierbei ſtellte es ſich heraus, daß 
der Angeklagte einen ſolchen gar nicht hinter ſich hatte. Während 
derſelbe früher behauptete, daß das Geld — 1400 Mark — ihm ge⸗ 
ſtohlen worden ſei, geſtand er heute die Unterſchlagung ein und gab 
zu, daß dies in zwanzig Fallen geſchehen ſein könnte. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte eine Strafe von 2 Jahren Gefängniß. Der Gerichte- 
hof erkannte auf 1 Jahr 6 Monate unter Aberkennung der Ehrenrechte 
au jahre. 


wo ihn denn feine Freunde reichlich beſchenkten. Auf der Rückreiſe 
nach FJeruſalem begriffen erreichte ihn ledoch in Wien im Alter von 
45 Jahren der Tod. Seine Erben find feine Mutter und ſein Bruder, 
die beide in Jeruſalem leben, und wurden dieſelben ſchon vom gericht⸗ 
lichen Depoſitenamte aufgefordert, ihre Erbſchaft beheben zu laſſen. 

* Leichen von der „Cimbria“. Im Laufe der letzten Tage find 
auf verſchiedenen Nordſee⸗Inſeln Leichen an getrieben, welche ſcheinbar 
von der „Cimbria“ ſtammen fo daß man auf ene fortſchreitende Zer⸗ 
trümmerung des Wracks ſchließen darf. In einer der Leichen, welche 
auf Norderney angetrieben iſt, hat man die des franzöſiſchen Lootſen 
‚von der „Cimbria“ erkannk. Am 20. Mai wurde önlich vom Herren⸗ 
badſtrande der Inſel Langerog die Liche eines großen Mannes vorge⸗ 
funden, welche bereits ſtark in Verweſung übergegangen war. In der 
rechten Hoſentaſche befanden ſich eine Uhrkette, zwei mittelſt eines 
Ringes mit einander verbundene Schaumünzen und ein Zehnpfennig⸗ 
ſtuck. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Verunglückte ein Heizer 
der „Cimbria“ geweſen iſt. Am 24 d. iſt auf Langerog wiederum 
eine Leiche angetrieben, und zwar eine weibliche, an welcher ein halber 
Arm und ein halbes Bein fehlten. Die Leiche war unbekleidet und, 
ſtammt vermuthlich auch von der „Cimbria“. . 

* Der Dampfer „Caland“ der Niederländisch - Amerifanifchen 
Aan ee in Rotterdam iſt am 2. Juni in Newyork 
angekommen. 


Wollbericht. 

HM. Poſen, 5. Juni. Abſchlüſſe auf die neue Schur 
baben ſich in den letzten Tagen etwas vermehrt, doch bleibt der 
Unſatz gering, weil Pro uzenten hohe Forderungen fielen und 
die Händler nach den Erfahrungen der letzten Jahre vorſichtig 
opiricen. Die angelegten Preiſe kommen etwa den vorjährigen 
Kontraktspreiſen gleich, zuweilen werden einige Mark mehr an⸗ 
gelegt. Vom hieſigen Lager iſt wieder an Fabrikanten etwas 
verkauft worden. Der B.eſtand ift ca. 3000 Ztr. Ungewaſchene 
Wollen, von denen das Angebot recht groß war, wurden mit 
60—72 Ml. bezahlt. Das Lager hiervon beträgt ca. 3000 Ztr. 
Im Allgemeinen kann man die Stimmung als etwas feſter 
bezeichnen. f 


Briefkaflen 

Ein deutſcher Bürger. — Für anonyme Mittheilungen, na⸗ 
mentlich über Mißhandlung von Soldaten, können wir unmöglich die 
Verantwortung übernebmen. Machen Sie doch der königl. Komman⸗ 
dantur Anzeige von dem Vorfall vor der Hau stwache. 


* ® 
Juriſtiſches. 

Eine höchſt beachtenswerthe Entſcheidung betreffs der Ver⸗ 
lährungsſfrage hat das Reichsgericht unterm 25. März 1882 gefällt: 

Im Jahre 1871 verunglückte ein Arbeiter im Fabrikbetriede und 
ſtarb in Folge des inglücksfaues. 

Bald darauf kam ein Abgeſandter des Fabrikherrn zu der auf 
Grund des Haftoflichtgeſetzes vezſorgungsberechtigten Wittwe des 
Arbeiters und bot ihr eine den Urſtänden nach angemeſſene Jahres⸗ 
entſchäbigung mit dem Bemerlen a, es erfolge dies Angebot nicht 
in Anerkennung iner Entlch digungs⸗Verpflichtung, ſondern 
lediglich aus Humanitätsrüc g ten. 

Die Wittwe, zufrieben, das Gelde Fort und obne alle prozeſſualiſchen 
Weiterungen zu erhalten, ging auf as Angebot ein, und fo wurde 
die ee Summe denn auch bis 1878 alljährlich regelmäßig 

ezahlt. ; 
5 Als die Miitwe nunmehr weitere Zahlung erbat und ihr dieſe 
nicht nur verweigert, ſondern auch erklärt wurde, es werde fortan 
ablung überhaupt nicht mehr erfolgen, beſchritt ſie, auf Grund des 
aftyflichtgeſetzes, den Weg der Klage. 4 
Der erſle Richter wies die Klage ab, indem er den Verfäb⸗ | W 


rungseinwand des Beklagten ſür durchgreifend erachtete, da 8 8 
des Haftrflchtgeſetes ausdrücklich beſtigamt, daß alle Schädensforde⸗ 
rungen binnen zwei Jahren vom Tode stage des Verunglückten ab gewöhnlich den. 
gerechnet, durch Berjähtung erlöfehen. Fe‘ Su ii 

Der zweite Nichter verurtheilte nach Antrag. ausflöhrend, daß die 
Verjährung durch die, ein Verpflichtungsanerkenntniß darthuenden, 
mehrjährigen Zahlungen unterbrochen worden ſei. 

Das Reichsgericht ſtellte dagegen das erſte Urtbeil wieder ber, an⸗ 
nebmend, daß in den Zahlungen an und für ſich eine Anerfenntni der 
Verpflichtung nicht liege, und zwar um ſo weniger, als der Abgeſandte 
bed Beklagten ausdrücklich erklärt batte, daß die Zahlung nur aus 
Fer oa nicht aber in Verfolg einer Entſchädigungs pflicht 
ſtatt finde. 

Im Uebrigen ſei es guch durchaus nicht widerlegt, 

ngen wirklich nur aus Humanität erfolgt ſeien, 
zahlungen ſeien aber nicht 
EPP 


Laudwirthſchaftliches. 

dem Frauſtädter Kreiſe, 4. Juni. [Stand der 
Sagten.] In Folge der fruchtbaren, Witterung in den letzten 
Wochen berechtigt der Saatenſtand in unſerer Gegend zu den beiten 
Hoffnungen. Die Roggenfelder tragen bereits ihren kräftigen Aehren⸗ 
ſchmuck und die vor kaum vier Wochen faſt kränklich erſchienenen 
Weizenfelder haben ein friſches und geſundes Ausſeben erhalten. 
Gleich gute Erwartungen 7 ſich auf den Wieſen und Kleefeldern, 
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foeicher und zur 
ladeſtelle werden! G. 


xt n er er seele — 1 5 
at der folgenden Mittheilungen u er 
niet die Redakt on feine We 
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Wörſen⸗Telegramme. 
ae 

Berlin, den 5. Juni a Agentur.) 

v 


ot. : ur Not. v. 4 

Voſ. Cxzb. E. St.⸗Pr. 96 25 96 — J Ruſſezw. Orient Anl. 57 —| 67 25 
Dels⸗Gn.⸗ „ „ 81 — 81 40 „ Bod. ⸗Kr. Pfdb. 84 900 84 75 
alle Sorauer⸗ „ 105 60/105 50] „, Präm⸗Anl 1866184 —134 50 
for, Südbahn St 10 75111 60 Pef, Proum B. K 150 77120 75 


daß die Zab⸗ 
ſeien, derartig moti⸗ 
geeignet, die Verjährung zu 
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7 
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welche von dichten üppigen Gras⸗ und Futterkräutern bedeckt, ſowie | Oberſchleſiſche „ 262 60261 25 Landwirthſchft. B. A 77 40 76 50 
an den Obſtbäumen in Gärten und Alleen, welche in reicher Frucht-] Arompr. Rudolf » » 71 — 71 ] Poſener Spritfabrik 73 6) 72 40 
entwickelung begriffen find Als Folge dieſes günſtigen Standes der | Deſtr. Silterrente 67 25 67 25 Reichspank 149 751149 75 


Deutiche Bank Axt 150 90151 — 
Die konto Rommandit 19 2/195 — 
Nufſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 80 93 — | Königs⸗Laurahükte 130 50130 25 
* 1830 72 80] 72 75] Dortmund Ste Ur 93 50 93 75 
Nachbörſe: Franzoſen 560 50 Kredit 504 50 Lombarden 259 — 


Galhier. ER. 129 10128 75 Nuſſiſche Banknoten ?91 90 201 90 
Pr. konſol. 40 An 102 4102 50 Run. Engl. Anl. 1871 87 5% 87 50 
Tofener Pfandprieſe101 40,101 40 Voln 5% Pfandbr. 62 9] 62 80 
Zoſener Rentenbriefe 101 301101 3 Poln Liquid.⸗Pfobr. 55 30 55 50 


Feldfrüchte ſind auf den letzten Wochenmärkten die Getreidepreiſe, 
elche vordem einen Aufſchlag erfabren batten, wieder zurückgegangen. 

I. Bromberg, 2 Juni. [Prämiirung von Pferden 
und Rindpieh.] Am Freitag hat hierſelbſt die vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſter angeordnete Schau und Prämiirung von Pferden 
und Nindvieb kleiner bäuerlicher Beſitzer des Land⸗ und Stadtkreiſes 
Bromberg ſtattgefunden. Als Kommiſſaxien des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen waren erſchienen für die Prämiirung von 
Pferden: Rittergutsbeſitzer Schönberg auf Lang⸗Goslin und für die 
von Rindvieh: Rittergutsbeſitzer Fehlan auf Neudorf bei Samter. 


Ungar 5% Papierr. 74 80, 74 4 
do. 4% Goldrente 75 60 75 30 


Vorgeführt wurden 33 Pferde und 21 Fohlen, an Rindvieh 11 Kühe, | Deſter. Banknoten 170 8 1170 90 Defter. Kredit⸗Akt. 403 01 60 
4 4. Kälber. Prämii d Oeſter. Goldrent 84 25 84 60 Staatsbahn 559 501558 50 
5 Ferſen, 4 Bullen, 2 Ochſen und 4 Kälber. Prämiirt wurden von 2 1 — Loose e 120 6010 5 Lomé den 258 — 259 — 


den Pferden 6 Stuten, 2 mit 1 30 M. und 4 mit 1 2) M. Für h 6 
Rindpieh erhielten 10 Bejiger Prämien zu 60 M., 40 M., 50 M. und Staliener 92 50] 92 75 
30 M. Außerdem erhielten 6 Beſitzer von Kühen, welche im vorigen um. 6% Anl. 1880103 751103, 27 


Jahre prämiirt worden waren, die zweite Hälfte der Prämien. —— TREFER FETT 
nn 1 eee Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Bermifdtes. Vom 2. bis 4. Juni Mittags 12 Uhr. 
Der Veunsmond. Nach einer Beobachtung des engliſchen Holzflöße rei 1 
Athene Denning kann es u als fefftebend betrachtet wer⸗ An der 2. Schleuſe: Von der Weichſel: Tour Nr. 55 F. Groch 
den, daß es gar keinen Mond der Venus giebt, und daß die Beobachter 3 


Jondſt. ziemlich feſt 


für Pohl und Friedmann⸗Breslau iſt abgeſchleuſt. a 
de ſchleuſt: Tour Nr. 56 C. Groch für S. D. Jaffe⸗ 


oſen. s 

Von der Oberbrabe: Tour Nr. 27 Petz⸗Eichenhammer für Falken⸗ 
burg⸗Chobelin iſt abgeſchleuſt. / 

An der 9. Schleufe: Von der Weichſel: Touren Nr. 43 Groch für 
Pohl und Friedmann, Nr. 45 Kretichmer für S. D. Jaffe, Nr. 46 und 
1 an BON Pee Holzkomtoir; von der Oberbrahe; Buchholz 

ir Kraft ſind abgeſchleuſt. 
f Von der Weichſel: Tour Nr. 22 W. Kretſchmer, ſchleuſt. 


Mottenpulver, 
auerkannt ſicherſtes Schutzmittel für Winter⸗Kleidung. MIT 
Pelze, Teppiche u. a. m. vro Dutzend 60 Pf. empfiehlt 7 
adlauer's Rothe Apotheke in Pole" 


Spiegelung des Planeten ſelber an den Fernrohrgläſern ſich haben 
täuſchen laſſen. . { 

* Ein reicher Armer. Ein fremder, anſcheinend ſehr armer, 
jüdischer Schriſtgelehrter ſtarb dieſer Tage plötzlich in Wien, und als 
man ſeine in einer Reiſetaſche befindlichen german Habſeligkeiten unters 
ſuchte, fand man in einem Gebetmantel Baargeld und Werthpapiere 
im Geſammtbetrage von etwa 16,000 Gulden verborgen. Man wufte 
nicht, wer den rechtlichen Anſpruch auf dieſe Hinterlaſſenſchaft hahe und 
deponitte dieſelbe bei Gericht. Der Verſtorbene, Namens Ignaz Maier 
Epſtein, ſtammt aus der Provinz Poſen und war mit ſeinen Eltern 
ſchon frühzeitig nach Jeruſalem ausgewandert, um dort gusſchließlich 
feinem Seelenheile zu leben. Ein kleines, feine Bedürfniſſe deckendes 
Einkommen verſchaffte er ſich, indem er das Photographiren erlernte. 
Vor Kurzem entſchloß er ſich nun, feine ehemalige Heimath zu befuchen, 
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\ 
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0 a 
7 8 
Der Beſchluß über die Ertheilung 6 fi 6 CCC ĩðV' RERV TR N FEN T EHER 5A Re g 
i Bekanntmachung. des Zuſchlaags wird in dem auf Oels⸗ ne kek l enba I: R ell f 4 Unter dem n 5 en Majestät des Königs E 
jahren senend das Durch Beſchluß der General: Beriammlung vom 1. Juni d. J. iſt 
Aufgebot der en Dienſtag, die Dividende für die Vrioritäts⸗Stamm-⸗Aktien der diesſeifigen Bühnenfestspiele in Bayreuth. 
1 eee Wel den 31. Juli 1883, eg I en ee 3 and Oeffentliche Aufführungen des Biühnenweihfestspieles „Par- 
N woss 2 leſe e mi 0 * * * 60 2 ” 
er it Dur nechtetläfugee] Mittags um 12 Uhr, a) unſere Haupt Kaſſe hier, Muieumitrage Nr. 7, an den Wochen⸗ ker 1 ara 8 8 8 5 8 
Ausſchlußurtel vom 13. März 1883 im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer tagen in den Vormittagsſfunden von 9 vis 12 Uhr, Nachtzäge ae Richtungen 2 — 4 3 
det, den 1. Juni 1883 Nr. 6, anberaumten Termine öffent⸗ b) bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaſt in Berlin W., Franzöſiſche Seoretair Ullrich“. — Karten a M. 20 — sind von Pr. Feustel | 
Berlin, den 1. Juni 1883. lich verkündet werden. Straße Nr. 42, und 10 5 3 — N Ad. B 3 
Saroschefski, Koften, den 19. Mai 1883. o) bei OR von Born & Busse in Berlin W., Behrens & 6. Book Hofbnchandiung in Posen. 9 — * 
ichts ſchreiber d öniglich öni ſtraße Nr. i . ’ . 
—— 1. Abt, A Königl. Amtsgericht. gegen Präſentation des Dividendenſcheines Nr. 9 unter Abaabe eines - - . 


— äUT— — ; di de 1 Se 7 or. 0 Yan agree ie 
niſſes der bezüglichen Proritäts⸗Stamm⸗Aktien zur Zahlung. 
Hothwendiger Verkauf. do un 85 ec 5 anf. 9 e daſſe . J. ab wird die Dividende nur noch von unſerer 
ie d ittergutsbeſitzer Fer⸗ „Das in dem Vorſe Jolec u aupt⸗Kaſſe ausge ahlt. B 
—.— — — Snus he Nr. 29 belegene, den Ignatz und Die abgeſtempelten Dividendenſcheine werden den Präſentanten zu⸗ 
gebörigen Guter: Franziska verwittwet, geweſenen rückgegeben. a 
1. Das Rittergut Bismardshöhe, | Staſzeweka⸗ Dziedzic'ihen Ehe:] ofen, den 1. Juni 1883. 


Age: ſächen leuten gehörige Grundſtück, deſſen x 2 2 * 
Bon o 200 83 an ee eee bee au) den Samen ser Ge Auffichtsrath der Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
feuer unterliegt und mit einem nannten berichtigt ſtebr und welches bahn⸗Geſellſchaft 
Grundſteuer⸗Neinertrage von 14540 mit emem Flächeninbalte von 15 a 2 » 
Mark 58 Pf. und zur Gebäudeſteuer 15 am = 8 nn s! 
e 1101 0liegt und zur Gebäudeſteu⸗ 
n wor einem Nutzungswerthe von 18 M 


2. das Grumditüd Stayfomo 3B veranlagt ift, ſoll im Wege der 

welches mit einem Flächeninhalte nothwendigen Subhaſtation 

von :3ha 19a 10 qm der Wrundſt uer den 11 Juli 1883 

unterliegt und mit einem Grund⸗ RT ’ 
Vormittags um 11 Uhr, 


ſteuer⸗Reinertrage von 94 Mark 
und ur Gebäudeſteuer mit einem im Lokale des unterzeichneten Ge: 
richts verſteigert werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ftellenden beſonderen Wer: 
kaufsbedingungen können in der 


* 


Tang dür L . Taran Dr Liner Schi] 


Anidschitzer Bitterwasser 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem 
anderen sogenannten Bitterwasser übertroffen, ist ein 
mächtiges Arzneimittel in einer grossen, leider höchst 
traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten — bei 
langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal - Be- 
er sohwerden, Bypochondrio und Hysterie, glohtis che 
Ablagerungen, Skropheln, Wurmkrankheiten eto -— 
und hat den Vorzug, zufolge seiner keineswegs stür- 
mischen Einwirkung, auch den zartesten Organismen 

die trefflichsten Dienste zu leisten. 


I. J. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
Deptts in allen Mineralwasser-Handtungen and Apotheken. & 


; Laden mit o. ohne Wohnun 
Beklauntmachung. verm. 3. 1. Okt. er. Bres auer 9. 
Mittwoch, den 6. Juni d. J., 7 
Vor mis tags 11 Uhr, werde ich in Breslauerſtr. 18 1 
Keiler’s Hotel, Krämerfte. 19 im uren if ver 1. Jul ein 2 1 


ED a 0 Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 183%, 
2 RT Porto Alegre 1881. 


2 
10 = 7 9 P o * 
Er 7 4 J 
eie Burks Pepsin-Wein. 
5 epsin-Essenz, Verdaunngsflüssigkeit.) 
O. in Flaschen à ca. 100 gr. M. 1 —, & 250 gr. M. 2.— 
Lutz -Hae à 700 gr. M. 4. 50. 5 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitstes, diäteti 2 
sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sod- & 
brennen, Magenverschleimung, bei den Folgen des übermässigen Genusses 
von Bier und Wein etc. PR 
3 ie . und gen Ynt 
6 Sohntzmarke, sowie die jeder Flasche beigele gedruckte 
Beschrefbung. gelegte & Bu: 


In Posen vorräthig in Brandenburg's 1 e zum Aesculap, 255 
Rothe Apotheke von 8 Radlauer. 
30,000 


Flaſchen reingehaltene Sordeanz:Weine a 1,00 M. 


aberei III des unter⸗ 15,000 s = a 130 ⸗ r bl. Zimmer zu verm. Mi 
eigert werden. königlichen Amtsgeri ts] 10000 - : 5 x 160 f 1 Fuchsſtute und Wienerſtc. 5 part. r. zw 1 3 Uhr . 
de Auszug aus ber Gteuerrolle, |mäbrenn ver geb aden Dien 000 x braunen & Mt Stellen ent = 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ ſtunden eingeſehen werden. 5,000 5 - : & 2,00 = 1 braunen Fuchswallach Reiſende, Deſtill. u Exped. für 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4 
Poſen, den 5. Juni 1883. 


Soherek, Breiteſtr 1. 
Kajet, Gerihtänoflsieher. 


Ein > 
I SE rn ee — mir | Mittwoch, den 6. Juni c., ewandter erkäufee 
ex 0 N ein Haus lands parsystem werde ic Wallſchet 5 Ben in meiner Derhän) je 


dcdto, 2 Ladengeſch., groß Handlung Stellung. Einſendung 


Material, Delik. und Schaak aachen 
ſofort Stellung. Näh. d. Kone 


buchblatts von dem Grundſtücke 


Perſonen, welche 
daſſelbe be⸗ Welche 2 


3 . ona 1 Ladentiſch, 2 Standuhren, ı ] 
runden eingeichen werde, j 5 ade egen eden. Flügel Te 5 ra tag und ausgeſtopfte Don A hofoguanine und Zeugniſſen 
Diejenigen Perſonen welche igen. Bel IP :878/9 neu erbaut, will ich von r 


Harmonlums sone Anza ang wangsweiſe verfteigern. 8. Lindner. 


rechte oder welche hypotbeka⸗ ſogleich perkaufen. Anzablung 24,000 zu Senner Schoepe, Berichtsvoflzieher in Poſen. 
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riſch nicht eingetragene Realrecht Nl. Vermittler verbeten. 5 

— e gegen 3 On 3 A en | een, Tool) e C... EEE 2 Bromberg. 

8 te Eintragung in 9 u‘ Nolemann. Niete: zar Ln un — Tin tüchtiger - 5 
gene gone lei as RT St. Martin 27 TI ee 
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mit Ventilationsdeckel 


ö N N15 au Eine Waſſer⸗ und Delmlhte, 
e eee ee e e Mar one 
durch aufgef ihre uch neten © dis anderen I. diene mit Fomvlektem Sinventar, 
h ö x. J ert ihn 2 5 0 N. . 

mine öffentlich verkündet werden. e, Klug, von der Dehn 2 Kim, den 


it ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthur ſpfort zu verkaufen. 


mit Renntniß der polnischen Sprache. 
— nicht unter 23/4 J. alt, findet in 
Heute friſchen Silberlachs billigſt meinem F 


—— 4 
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Schroda, den 15 Mi 1883. der Chauffee, iM unter günftigen 


598 N 5 Bedingungen ſofort zu verkaufen. empfiehlt . 5 Wronfer⸗ Golonialmanren, Wein⸗ und 
Ber Beſchlus über die Ertbelung König. Amtsgericht. Offerten sub A. 8. 211 poMlag. eh 3 . B Gottschalk, maße 24 re Be 7 A 
des Juſchlages wird in dem auf , | DE a m Odanfenfter w. z. kaufen der I. Bult Stellung. Beiermarten Ne 
Donnerſtag Mothwendiger Berkanf. en Monat Salbborfir. ee eee e 
ö 4 Das in dem Gemeint egiet] Sogn . Se 2 ö . J. Horak, Bromberg. 
NR geindekezer! Mn Sepiem 5 f = va 
den 16. Auguſt 1883 3 3 e N I abfichtige ich Markt 55, en een 5 Garl Walle. 
i von Scharienos Band II Seite 325 FT einige Trans⸗ eben Frenzel u. C aufs und verkauft neue und alte —— ————— 
8 e 31 3 nr Tischler 14 . der beiten een e . 3 Klaviere, 0 Eine gute Aufwärterin 
- „ N ich ner: Johann und Joſefa Gerſten⸗ PVorgerückten Alters wegen beab⸗ eltausſtellungen prämiirt. 52 2 
FF korn' ſchen Ehehuten zu Wrzobo⸗ oe ichen Fohlen, ſichtige ich mein Wosrenlager, beſte- Parmenium:, Piauo⸗Forte⸗ kann ſich melden Mählen 


kündet werden. . 
Czarnikau, den 30. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Magazin. ſtraße 34, Toreingang, III. 
Bofen, 5 31. Hinter. Etage links. . 
Syphilis don Tmpogoile wald an ölen ae 
eilt brieflich ohne Berufsſtöru 9 ungen aufzum eien 
Dr. med. lz, Berlin, Weinen , Saber, finden Beichü'tiqung. 


8 
Zu vermiethen fofort, per Juli P aul Fürs Oha , 


* 
Proſpette mit Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen und Preisangabe franko Löbel Cohn und Oktober eine Stadt⸗ Brauerei Rüblenftr. 34 
und gratis. 1. F. Gebr. Cohn. |in deitem Belrkebe, Aden u. Wohn. eg, re 


Tann deerſch. Größe u. Preiſe. Näheres d. nen gemandten 0 
. Lehnhardt 1 Paar neuſilb. Lon. Soheres, Veel. 1. Kegel⸗Aufſetzer, 
. Kummetgeſchirre Schügenſtr. 22, part, ut der der gleichzeitig den Garten in Z 
4 ſetzunnshalb. eine ſreundl. Wohnung: nung hält, ſucht C. Sundınaun 
— noch aut erhalten — bei 2 ee Küche 1 5 N ben zelaß Schwellergarten B 
ſoforxt, ode . li — ͤ —.. . ‚——— er ans 
0. W. Paulmann, mietben. SH re Einen gewandten Werkäu 
Niemermeiſter Waſſalr. 4 Große Nemile chiſtl. Konfeſſton u. polniſch redend 
Feine fetttriefende 


M tj 8 H i Taubenſtraße 2. Ne 255 N N und 
atjes⸗Heringe, Ein seht gioſer Adr, Sn 
in Tonnen, ſchockweiſe oder 196% Ein feht großer Aden, 


1 ni D en 2 Referenzen 
ü 91 auch zu einer Reſtauration geeignet, | Yarl Kurtz, Bramberg. 
zu bill gen Preiſen. iſt per 1. Juli zu vermiethen. N- 
Heringshandlung i 


heres bei 300 Arbeiter 
R. Lewin, 


rowo gehörende Grundſtüct, welches vo öpigl. Landgeſtüus hend in 


mache Waaren. 
1 im Ganzen oder einzeln billig zu 


den 5. Juli 1883, 
Vormittags um 11 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts, Zimmer Nr. 16, verſteigert 
Wege d werden. 

ö Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und alle ſonſtigen, das 
Grundſtück betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten 


Thierarzt. 
Oldenburg i. Großherzogth. 
Reit- u. Fahrinftilnt. 


Radlauer 8 Coniferen⸗Seife, 
die lieblichſte und erfriſchendſte 
i 3 Toiletteſeife zur Erzielung eines 
bereits geſtellten oder noch zu ſtellen⸗ reinen ſriſchen Teints Stck., 50 Pf.; 
den beſonderen Verkaufsbedingun⸗ 2. Bergmann's Sommerſproſſeu⸗ 
gen können in der Gerichtsſchrei⸗ ſeife Stuck 50 Pf., 3. medieini⸗ 
berei II des unterzeichneten König⸗ſches Sommerſproſſenwaſſer gegen 
lichen Amtsgerichts während der Sommerſproſſen, gelbe u. braune 
gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ Haut, Sonnenbrand und Geſichts⸗ 
ſehen werden. x röthe. Flaſche 1 M. 50 Pf. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗Radlauer's Rothe Apothele in 


reckun 
digen Subhaſtation 


Dienſtag, 
den 31. Juli 1883, 


Vormittags um 11 Uhr, 


im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werd 


en. 
ve — 9 der eg 
ie beglaubig rift des Grun 

duchblattes von . Grundſtücke 
und alle jonitigen daſſelbe betreffen⸗ 


Wohnungen zu 3 und 4 Zim⸗ 


* 


Zu erfranen Müblenftr. 30 I. En - ere 
18 ; gros⸗Haus in Conſerven, 
bei Maurermeiſter Wuroeldorf. kateſſen } Südfrüchten ein tüchtſger 


N {it u" E 
EB — 5 K 8 
Verſchiedene Wohn., parterre, in a erticter, 
2., 3. und 4. Etage, ſof, und 1. Gefl. Offerten mit Aufgabe der Re⸗ 


Ott. zu verm. Näh. aulikirchſtr. 4, uber unter H 03158 an Haa- 
II rechts. enstein & Vogler in Hamburg 


finden bei einem täglichen Berdienit 
9 Adolf Sternberg, von Burepichnistiie 3 M. 50 
eee eee Während ei re if des Ge d a Peer 
Dem unſchädlich!“ > . des Ems Jade Kanals bei 
ee en ee Be t nahen Aber era, DSL e . Ansel & Lanser. 
den Nachrichten, ſowie die von den riſch nicht eingetragene Realrechte, Nene Matjesheringe nahezu uber zu er PETER Aurich. (Oſtfriesland.) 
Intereſſenten bereit gefteilten oder zu deren Wirf amleit gegen Dritte Aunliet don 5 natürlicher nn ue erſte Berfänferin, die duch 
noch zu fellenben beionberen Ver edoc die Cintragung in, des en digen Ion eingetroffen K Sem. Macke 3 III. l. ar eic jpricht, wan tar per 15.Qunie 
foufs- Bedingungen können in der Grundbuch geſetzſich erforderlich ist mpfer Juno, Breslauerür 12 raft und zu verm. Böderftr, 3, III. I. ' 0 : 
Gerichtsſchreiberei IV des unterzeich⸗ auf das oben bezeichnete Grund: FKK ˙ . i Ein junger Mann Iſraent) er⸗ A. Levy 1 
neten Khniglichen Amtsgerichts, ſtück geltend machen wollen, werden IF neue Matjes⸗ Heringe S cherheit hält gutes Logis bei Friedrichsſir. vis-A-vis der Poſt. 
Zimmer Ne. 9, während der ge: hierdurch aufgefordert, bei Ver⸗ Il. ud. Da, „ltöntet das neu entdeckte Andel's Helmann Gensler, Judenſtr. 26. — € — 
wöhnlichen Dienſiſtunden eingeſehen meidung der Ausſchließung ihre An⸗ empfiehlt franko in Füßgen non 12 a * N 
werden | frühe (pätetens in ben obisen|St 3 W, 18 ©t. 4 N. Wet Mrherspnische Pulver rontinirter Zuſchneider 
Diejenigen Perſonen, welche Verſteigerungstermine anzumelden. 3, M., 25 St kleine 3 DL. | mern ſind vom 1. Oftober tar s ib fü ee; 
Eigenthumsrechte oder welche hyno⸗ Der Beſchluß über die Ertheilung Neue Kartoffeln 0 4 fre. eee eee d. J. im neu erbauten Haufe für Herren and N 0 aw 
tbelari ih nicht eingetragene Real⸗ des Zuſchlags wird in dem auf 3 DM. Wanzen, Flöhe, Schwaben, Wiesen ttraße 15 visa vis der ( engaamwen aeiuct, BEA Ve 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen d 6 li 1883 J. A. F. Kophal, Hamburg. Schagben, Rufen, Fltegen, lier kirche ieth Referenzen an Carl Kurt? Bamberg. 
Dritte ſedoch die Eintragung in den 6. Juli Nimb er it Ameifen, Motten, Blattläuſe, Jarmeltte urch Au ver mietben. eſucht für ein älteres 8 
das Puypotbekenduch geſetzlich erfor Vormittags um 11 Uhr,. mbeerſa Raupen ꝛc. und zwar derart, daz 
erlich ist. —.— oben begeichneie im Geſchäflslokale des unterzeichne⸗ it bekannt vorzüglicher Qua⸗ von der vorhandenen, Smfektenbrut 
Grundſtück ge znachen wollen. ten Gerichts anberaumten Termine lité offerirt auch nicht eine Spur 


4 Kr 2 5 8 
ET A 


77 


DR.‘ 


werden hierdurch aufg forder', itr öffentlich ve kündet werd — 3 
ipätefien® in den obilen“ Samter, den 28 Apıil 1883. J. Schleyer, gern 


Bei — Ee Sa bei F. G. 8 
dung des Ausſchluſſes ae Königl. Amtsgericht. Breiteſkr. 13. Nachfolger. 8 sm 


- Richard Mohrmanı, 


| 
Fünfte. Lotterie von Baden-Baden. | oofe 32 Mark 10 f 5 Sehun.cn, K 10 Marks ft 
| 1000 Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. 5. d * 4 ns . . wi 
| 60000 Mk, 30000 MN. 15000 ME., Hi 25 o 
| 12000 Mk. x. ꝛc. incl. Reichsſtempelſteuer. Sead Verfaufsftelen. ER 
EEE EEE ³˙¹A TER 
Gnensch's Farberei. eee eee 
de een ere 10 Wb Alger . Lambert's Garten. 
Dienſtag, den 12. Juni 1883: 


Erstes 


Monstre-Militär-Concert 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe der Muſik⸗ 
meiſter des deutſchen Heeres und deren Wittwen 
und Waiſen. 


— 


An 5. 3uli d. 3 


1. Ziehung. 


„Schwarzer Adler“ 


T remeſſen, 
Hotel wı Restaurant, 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum angelegentlichſt. 
Kalte und warme Speiſen in reicher Auswahl 
id zu jeder Tageszeit. Mittags Table d'hôte. 
Gute Zimmer; eigener Wagen zu jedem B 
Zuge auf dem Bahyhofe. 
Hochachtungsvoll 


E. Wencelewsky. 


Angenehmer, 
kühler, erfriſchender Aufenthalt 


in den Poſener Katakomben, Markt u. Waſſerſtraßen Ecke. 
Kulmbacher Sommerfagerbier, großes Seidel 20 Pf. 


J. Fuchs. 


CEFFCCFCCCCCCCTTTTTPTPTPTPFPPPTTTPTPTPTTTTTTTTTTTTTTT 


g Wiohtowska, amilien : Nachrichten. 
Miethsfrau, Halbdorſſtr. 38, 8 See 3 


alben nad Sanähäter | Eliſabeth Stephan, 
Guſtap Kunath. 


3 i 
ein Mädchen für es vom 1. g 

0 f Poſen. Nie wier e b. Duſtnik. 
Am Montag entſchlief nach lan⸗ 


Juli d. J. werden geſucht. 
gl. Gerte . 74 II 
.. Gerterftr. 7a. II. gem ſchweren Leiden meine geliebte Menelmäki N 5 
Kchinnen, Dluvenma chen und Gattin, unſere liebe Mutier, Eawe⸗ 86 „ —— 
nertochter, Schweſtet, Schwägerin erbindung 


gute Kindermädchen mit guten 2 1 e 
Milka Witkowski | winemünde -Larlskrona 


Atteſten weiſt nach zur Hannöverſchen 
Von Swinemünde werden regel: 


a B. Garszta, ß 
Mieths rau argzta, 100° Pferde - Lotterie, 
Um Hille Theilonbme wen. pat mösentiih 2 Mil Dampk Auen gaaaE 


7 * 8 N / N 
Rappold's Villa Belvedere, Sapicbanlay 4. 
Em unverbenatheter dee. 
ſchiffe noch Carlskrona eroedirt, von i 
Die e e ei wo aus der Weitertransport per Juni c., 4 3 M. 


hönſte Lage im ganzen Kurort, empfiehlt für die beudih 
a l N . Wirthſchafts veamter 
Nachmittags 5 Uor vom Trauer⸗ Bahn ſowie auch durch tägliche ſind in der Expedition der 


Saiſon ſeine Zimmer mit neuen Möbeln, wie Roß⸗ſündet vom 1. Jalt Stellung in 
dauſe, Morit 40, aus fiat Dampfſchſftabrt über ganz Schwe. Poſener Zeitung zu haben. 


Billets à 50 Pf. ſind zu haben in der Hof Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 
handlung der Herren Bote & Bock. 


Appold. Fischer. Oppermann. 
Thomas. 


Bad Salzbrunn. 


. i i N ; Sohmis bei Mogilno. Gehalt 
haarmatragen, feine großen, ſchönen Verandas und Sa Indes tr. Staten erk. Wage deu er un 
zeichne K Für die fo, ehrende Theunabme Güteranmeldungen: Auswärtige wollen 15 Pf. 
. I e e e Yan Fra See ee da 
eine geprüfte evange⸗ des Hern Eduard Wislieenp, in Caristrona bei Co. ut Wolff Dl 
ſagen wir allen B.tueiligten, nament Ji hi N 
ich aber dem geebrten Krieger⸗ Ib Sb önsten Bilder CCC RENT ESRRERETER 
einkunft Abſchriften der Zeugniſſe, |yerübiteiten Dank. ält. u neu Meister jeden Genres Lamberts 6 tt 1 
N j 1 1 elche nicht zurückgeſandt werden,, Hudy bei Schildberg. ha \ Arten. 
Spulwürmer, Madenwürmer, sowie deren Brut, [msn , ic im Gablaetfermat (1924 
entfernt vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos nach eigener franfo unter untenſtehender Adreſſe —— 2 . 2 as Stück für 15 Pfg 6 Pro- Großes 
f Görchen, den 30. Mai 1883. Dankſagung. (auch in Br efmarken versende ich Streich Concert. 
Mengel dab deren ein ung anne beg lee Ir Buff’ gg v. Singel 
n er rer unvergeßlichen Gattin un . ER . 
Königl. Diftrikts⸗Kommiſſarius und wir biermit allen Betbeiligten un H Torsssint Anfa b. 7 Pur 10 Entree 25 Pf. 
8 N > 0 Kape m Heut. r, > 
Oſſen In 1 en. Geiwäft wid o 1. Jul cr. an Maboiner Dr. Bloch für die am. „Erfurter Blumenkohl“. vi olori * heater 
; 3 f: ; „Sund volniſchen Sprache mächtig als 189 E08 hr 
Conſultation auch brieflich. (Bitte um Angabe des enden ee A 7 ain senen Bamiliengliedes geſbendeten werden Aufträge bierauf oromot ger 
Alters, Geſchlechts und allgemeinen Kräftezuftandes.)|anftänniger Eltern geucht Offerten Poſen, im Juni 1883. Fe 41 . ee Jai Mittwoch, den 6. Jun Bine 
wicht an, ſind J gar verſuchs weiſe genommen, unschädlich und können d. Sta. au rhten e Glaſel Ir 
jelbt bei den kleinſten Kindern ohne jede Beſorgniß ang wendet werden] Das Dom. Witkowioe bei Ayıbın nebſt Kind — nr nenn 
Oft werden derart Kranke als Magenkranke und Blutarme behandelt. ſucht zum 1. Zur einen evangeſiſchen. — nebſt Kinder. Joologiſ cher Garten in Wien. 
In Posen zu ſprechen Sonnabend, den 9. und gebildeten, zweiten ee Großes Der r tier; 
Sonntag, den 10. Juni, in Mylius’ Mötel von Vor⸗ Wirthſchaſtsbeamten, 8 3 f r den⸗ Zwillingsbruder. 
8 ; 7 4 omenaden Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
mittags 10—1 und Nachmittags von 3—5 Uhr. welcher die Hofwirthſchaft mit über- . n den 8 m h nie 0 ncert 
3 . d. M., Nachmittags 5 Uhr, vom 5 r ag erg 
obne Wäſche. Gehalt 360 Murk. | Trauerbauie, Markt Nr. 40, aus 0 * on 1 B. Beilbroun’s 
— | Miro den 6 Yumi 1883, Volks Theater. 
: Ein tüchtiges Mädchen e eee so e ee Mittwoch, den 6. Juni 883: 
55 Wollzelt . e ir Schantuefät, welches im einem Der Vorftand. und zoolog. Garten en Map” A Gieonore, "gg 
ur gefl. Benutzung und erbitte ich rechtzeitige Anmeldungen. ſolchen ſchon thärig geweſen und Inn! 1 $ Auftreten der beiden Chan ſonetten 
gu g fl bung A dt’ H 2 t % gute Zeuaniſſe befigt. ſowie eine Kaufmänuiſcher Verein. as ei ei ur Serhminer Menotti 
r D 8 0 2 Sonntag, den 17. Juni cr., Frl Barckancy. DM 
welche eine Neſtaurationsküche felhft: die Hälfte. Dazu: Schwarzer Peter. 
l 5 führen verſteht, verlangt Die Direktion. 
per ſofo 


Harten. Zimmer per Woche ſchon von 7 Mark an. Der Ümerzeichnete wunſcht zum 
— Gatten, Vaters u. Schwiegerſobnes, eee Frankatur beifügen. 
r ee h 
andwurm mit Kopf |. rent 
U 1 zu engagiren. Gehalt nach Ueber⸗ vereine in Schildberg unſeren tief 
in vorzügl. Photographiedruck ver- 
Heute, Mittwoch, den 6. d.: 
ee beblät'er mit Katalog für 1 Mk 
eit 10 Jahren außerordentlich bewährter Methode 
Mutter bewieſene Tbeilnabme ſagen Berlin N. W, Karlstr 16. „Franiſch. Tänze” o, Motte ves 
ſtellv. Bür er eiſter 
lüngerer Commis, der deut ſchen Gabe unſeres tbeuren dabingeſchie Der Verſand bat tegonnen und 
in Poſen. 
P on [N t C. 100 i N 
Die Mittel find von Medieinal Behörden geprüft, greifen . 15. er C. C. 100 an die Exp ulius Birsch Erfurt. Telegr. Abr Jander 
e eee eee een 
vom k. k. priv. Carl Theater 
— der polniſchen Sprache mächtigen, 
Die Bee digung der Frau Milka 
nebmen muß. Bei freier Station 8 
ſtatt. Wir bitten die Mitglieder 
Woll⸗Lager. en . de | 
intrittsgeld für Concert Gaſtſoiel der ſugendlicken Luftfünft 
tüchtige Köchin, Vereinsmitglieder zahlen Gaſtſpiel der Liederſänge rin 
(früher Scharfenberg). Sonn rfeſt 
0 Contert⸗Prograum. Auswärtige Familien⸗ 


52 I . * 
2 Malergehilfen 1 0 hl hrlin A. Gutsch, 
anden i Maler bei Maler Ill 06 b 0 Reutomifcher, im Feldſchloß⸗Garten. | Fe ich r Eimug Nachrichten. 
eniger, Kriewen. F Eine junge Dame, 1 Dandels⸗ . Yonteruna m Saar 5 Wäre auf der erlebt, Be . 5 
K 1 Kurſus m. d. Zeugniß Nr. 1 durch n vom biejig. Könıgl. Hau t⸗ artburg in Berlin mit Hrn. Pfarrer R 
inen Lehrling . wird pesucht, gemacht bat, ſucht. um ſ. praftiich | eueramt unterm 4. Deebr. 1882 sub a, d. Oper Riedel in Nürnberg. 3 

guten Schulkenntniſſen ſuch auszubilden, eine Stelle als Buch- Nr. 188 uus gefertigter, noch über 6 „Tannbäuſer“ Waguer. Berehelicht. Herr Rittmeiſter 
fr das Verſicherungs⸗Bureau zum 1 balterin oder Kaſſirerin nach außer⸗ Ballen Tabaksblätter gültiger Nieder- 2 Buserture z. Op. und eee dn dee Hermann Todt 
nlortigen Antritt. 9 IN 0 0 halb. lageſchein iſt mir verloren gegangen. 60 ie luſtigen mit Frl. Kate Hardy in Hannover. 
feopold Goldenring - Auskunft ertheilt Herr Pofeſſor Der etwaige Inha er deff Iden wird Weiber“ Nicolai. Geboren. Ern Sohn: Hm. 
ee m |___.  [&zafartiewwiez, Voſen, Breslauer nun, im Falle er Anſprüche aus dem] 3. Roſen aus dem Ammann Bullrich in Heepen. — 
Ein unverb. evangel. zweiter Für mn Seidenband⸗, Weiß, maße Nr. 9. Scheine zu haben vermeit, hiermit Suͤden „Walzer Strauſt. Eine Tochter: Hrn. Fihrn. von 

irthſchafts⸗Beamter findet bei] Wollwaaren, und Putzgeſchäft fuch| Eine gepr. moi. Kindergärtnerin, nufdeſordert, ſich bis ſpäteſtens den 4. Reverie Vieugtemps. Salmuth in Minden. 
3% Mart Gehalt pro anno zum ich zum baldigen oder päteren Antritt | welche 1455 in Stellung war, wird 1. d. bei dem Königl. Haupt⸗ — — Geſtorben. Herrn Alfred Liſſauer 
1. Juli er. oder auch früher Stellung m ere ft di N für 4 Kinder geſucht. Heueramt bier, Zimmer Nr. 4, zu] 5. Ouverture z. Sonn Eugen in Berlin. errn 
auf dem e * ng Salo Rothmann melden. Unterbleibt die Meldung, „Ruy Blas“ Mendelsſohn. Bernh. Silbermann Sohn Philipp 


fo verliert der Schein ſeine Gül-| 6. Entree⸗Akt a. d. in Berlin. Frau Erneſtine Görſch, 
tigkeit Oper „König geb. Wegener in Berlin. Rektor 


. Venetia bei Znin. it guter Schulbildung bei freier 
Dom. Venetia bei Znin. Station außer Wäſche und Bitt. 


Kletzko, 


Eine tüchtige Wirthin m. g. 3 Ichriebene nl —— — —Poſen, im Juni 1883 ted“ ö amme Sobn Adolf in Berl 
e f, jübticen Yausbait und Nad. f paip an wich einpufenden | E ere 8. Krause. 7. Content d ar. ener Wilhelm dich in Vanden 
den für Alles find zu baden, Tuch, V. Kronheim Oberinſpector TTT J. Haydn. |Ropitän a. See Bictor Sattig in 
ge Köchinnen werden geſucht Dura 2 5 Stel Kanarienvogel ausg flogen Görlitz. Frau Jobanna Krauſe, geb. 
as Vermietbungs: Bureau W Kroh, Glogau. wünſcht Stellung. In letzter Ste Bäckerſtr 12 688 8 Wille in Magdsburg. Fräulein 
mblenſtraße Nr 34, im Hofer, 1 Tu. 1 Jahre. Kaution nach Ueber⸗ Meme ab.evrannte Kegelbahn Kegelbahn 8 uverture a. Op. 


Der Freiſchitz“ Weber. Zeontine v. Schforp in Groß⸗Streitz 


9. Kantafie a. d. Op. % h 5 
uf“ 83 melbuſch in Geſeke in Berlin. Frl. 
10. Polonaiſe Laſſen. Auguſie von Borde in Berlin. 


einfommen. 
Gefällige Offerten werden unter 


530 A. 8 Exoedition d. 3. erbeten 
Wutömnen und Stubenmädchen] Wirthin, Köchin. überhaupt ſedes 


hallen gute Stellen durch das] Dienftperional emeſieblt das Miethe⸗⸗ Einen verh. Müller 
neths bureau von M. Sobneider. Buren, St. Wartın 13 Bone Sen en = e 
Aer er e 13. Ster ane > Stuben emor. ea Deputat mietbet vom 1, Yuli e ab 
chu e. ertertianerd] un uben 5 

2 —— Jeſuitenſtr. 11. Dentsch, Neufädtucher Marft 7. Dom. Dꝛialin bei Gneſen. 


iſt wieder aufgebaut und emofehle 
dieſelbe dem geehrten Publikum, 
ebenſo den in beſter Ordnung be⸗ 


findlichen Garten. 1 
dendorff, geb. von den Brincken in 


Klunder . Wilde. Herr Reſtaurateur Tanber bat Ber in. 
A ee 
= billigt: 1 | n 

re al, Nute 8. Der Vorſtand. u e 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emm Noſtel) m Poſen. 
U} 


i Eine reinf. Anfwärteein fol. 
en role. Bien. 1, X. Di. 1-3 
i Sohneider, St. Ma tin 58 Uhr Nachm. 


